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Telegramme d. Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Budget⸗Commiſſion des Reichstags hat die Indienſt⸗ 
ſtellungen und den Werftbetrieb im Marineetat 
uuverändert angenommen. 5 | 
London, 12. Jan. (W. T.) Eine Depeſche 
des Generals Wolſeley aus Korti von geſtern meldet: 
Ein von Chartum am 28. Dezember abgegangener 
Bote iſt hier eingetroffen. Er berichtet, General 
Gordon und ſeine Truppen befänden ſich wohl, 
Gordons Dampfer beſchafften zur Verproviantirung 
der Stadt ans dem Norden Vieh und Getreide. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
London, 11. Januar. Der „Obſerver“ meldet: 
Der Botſchafter Graf Münſter hat ſich geſtern nach 
Sandringham begeben, um dem älteſten Sohne des 
Prinzen von Wales anläßlich ſeiner Mündigkeits⸗ 
erklärung den ſchwarzen Adlerorden zu überreichen. 
17 0 11. Januar. Eine Deputation der 
israelitiſchen Allianz begab ſich heute zu dem ſich 
gegenwärtig hier aufhaltenden marokkaniſchen 
Aniſter Ferand, um deſſen Schutz für die Ssraeliten I 
in Tanger zu erbitten, die von der Bevölkerung 
mit Gewaltthätigkeiten bedroht werden. Ferand, 
der demnächſt nach Marokko zurückkehrt, ſicherte 
ſeine Intervention zu und verſprach, die Israeliten 
gegen Unbilden zu ſchützen. 
Petersburg, 11. Januar. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften hat Geheimrath Dr. Koch in Berlin 
und Profeſſor Paſteur in Paris zu correſpondiren⸗ 
den Mitgliedern ernannt. — Dem „Journal de St. 
Peétersbourg“ zufolge ſollen die der Reichsbank 
behufs Deckung der in dieſem Jahre von dem 
Reichsſchatzamte an die Reichsbank für temporär 
emittirte Creditbillets abzutragenden Schuldquote 
von 50 Millionen übergebenen neuen Renten vor⸗ 
une auf den Markt gebracht werden. g 
then, 11. Januar. Telegramm der „Agence 
Havas“. Meric, Vertreter des Comptoir d'escompte 
in Paris, iſt hier angekommen, um wegen einer 
Conceſſion 90 von Athen nach Lariſſa und von 
Korinth nach Kalamata zu erbauende Eiſenbahnen 
zu unterhandeln. - 
Mexiko, 10. Januar. Die Regierung hat die 
Stempelſteuern und Waarenſteuern in einer den 
Handelsſtand befriedigenden Weiſe modificirt. 


Politiſche Ueberſicht 
=: De 
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Gouverneur v a n vom Sonnabend 
kann man nur bedauern, daß dieſer Gegenſtand, 
welcher ſchon am 15. Dezember v. J. auf der 
Tagesordnung ſtand, nicht früher zur Berathung 
gekommen iſt. Die ll Action der Regie⸗ 
rung würde ohne Zweifel erleichtert worden ſein, 
wenn die Thatſache, daß die große Majorität des 
Reichstags in dieſen colonialpolitiſchen Fragen 
hinter der Reichsregierung ſtehe, ſchon damals mit 
voller Klarheit feſtgeſtellt worden wäre. Wie unklar 
die Stellung der Parteien ſelbſt in nächſter Nähe 
aufgefaßt wurde, iſt daraus erſichtlich, daß der 
Reichskanzler noch in ſeiner erſten Rede, obgleich 
ſich unmittelbar vorher Frhr. v. Stauffenberg im 
Namen ſeiner Partei für die Vorlage erklärt und 
Hr. v. Bunſen in gleichem Sinne 1 hatte, 
eine Reihe von Wendungen gebrauchte, die den 
Eindruck hervorrufen mußten, alsob eine Mehrheit 
des Heich stet der Vorlage und der Colonialpolitik 
der Rei rear tung feindlich gegenüberſtehe. Selbſt 
ein Theil des Centrums ſchloß ſich, nachdem 
Windthorſt den Antrag auf Commiſſionsberathung, 
1 15 e be nicht unterſtützt 

„ zurückgezogen hatte, Mehrhei i 
Sau a gezogen 5 er Mehrheit des 

ie Freiſinnigen aber, deren Haltung in der 
Colonialfrage bisher den ungerechteſten Angriffen b 
ausgeſetzt geweſen iſt, haben bewieſen, daß ſie 
immer bereit ſind, die Regierung zu unter⸗ 
ſtehen wenn wichtige Dinge auf dem Spiele 
tehen. Die Abſtimmung vom vergangenen Sonn⸗ 
abend wird hoffentlich dazu beitragen, den 
ſyſtematiſchen, Verleumdungen der Gegner, als ſeien 
die Freiſinnigen Gegner der vom Reichskanzler 
inaugurirten Colonialpolitik und verſagten ihm, 
wie die ſüddeutſchen Nationalliberalen behaupten, 
zur nel derſelben die nothwendigen 
Mittel, endgiltig ein Ziel zu ſetzen. 

Auf der anderen Seite war es ein glücklicher 
Zufall, daß die Berathung des Nachtragsetats mit 
der Nachricht von der befriedigenden Regelung der 
Verhältniſſe im Kamerungebiet zuſammentraf, 
mit der das weſtafrikaniſche Geſchwader beauftragt 
war. Der Depeſchenwechſel mit der engliſchen Re⸗ 
gierung, den Fürſt Bismarck in ſeiner erſten Rede 
Aan weiſt von neuem darauf hin, wie be⸗ 

enklich es iſt, den gelegentlichen Auslaſſungen der 
ae Preſſe und namentlich der engliſchen 
alsugivpe Bedeutung beizulegen. Der Reichskanzler 
lich an ausdrücklich, er ſei überzeugt, daß die eng⸗ 
6 bie egterung bei den Vorgängen im Kamerun⸗ 
9 0 iet unhetheiligt ſei; das Gebiet des engliſchen 
0 e rund um den Erdball herum ließe 
9180 aum überſehen, geſchweige denn beherrſchen, 
un 015 ſei hier der engliſchen Regierung völlig 
abi glich, ſowohl wegen der Ausdehnung als auch 
a der Organiſation der Colonien, eine genügende 

u 95 t über jeden einzelnen Beamten auszuüben. 
0 on hervorragendem Intereſſe ſind die ſchwer⸗ 
wiegenden Erklärungen, mit denen der Reichs⸗ 


h 5 1 5 Warnerruf der kleinen Excellenz: 
PL ringsum“ widerlegte. Wir haben 10 0 


Feinde, ſondern Freunde ringsum“ i 
Fein „Fre sum“. 
Niziehungen zu Rußland ee ar 5 
W im Zweifel; die Betonung der guten 
on zu Italien und Spanien war ge⸗ 
wiſcher eſem Augenblick, wo ſo viel von Reibungen 
1 9 Deutſchland und dieſen Staaten die Rede 
es Eu Intereſſe. „Die Schilderung des ausge⸗ 
aneten Verhältniſſes zu Frankreich war, wie l 


und der unfreundlichen derengl 
Privaten iſt, 
richt bewieſen, Lord Derby habe der Regierung von 


| für die zu ſubventionirenden deut pf 
linien iſt noch in lebhafter Verhandlung begriffen 
und weitaus noch nicht entſchieden. Die ö 
) BED: wie die italieniſche Regierung 
wie 

Genua Einflüſſe geltend zu machen. 
Auftrage der italieniſchen Regierung neuerdings 
zwei italieniſche Marineoffiziere, von denen der 
eine gleichzeitig bei der St. Gotthardbahn be⸗ 


15 


darauf berechnet, England zur Nachfolge zu reizen. 
Wie berechtigt die Unterscheidung zwiſchen der 
freundlichen Haltung der engliieen Regierung 

. ſchenBehördenund 
hat wiederum die Londoner Nach⸗ 


Neuſeeland von der Annexion Samoa's ab⸗ 
ge rathen. 


Die Frage über Auswahl ce Häfen 


155 Dampfer⸗ 


egreiflich, lebhaft bemüht, für Trieſt bezw. 
So ſind im 


ſchäftigt iſt, in Berlin eingetroffen, um der Reichs⸗ 


Hafens 


Dampferlinie geeigneten f 
ertheilen. 


Auskunft zu 


ventionirende 
die etwa gewünſchte 


Jedenfalls wird die ganze Frage einer ſehr ein⸗ 
gehenden Prüfung unterworfen und zwar werden 
die Arbeiten ſo geführt, daß man an der Hand der 
zu erwartenden Beſchlüſſe des Reichstages über 
die Dampferſubvention ſofort mit der Aus führung 


vorgehen kann. 


w. 9 
der Weize 


1856/0 5 228 
187 2 207 
8e 209 1883: 183 
i 1884 b. z. neueren Ernte: 187,5 „ 
1878: 200 „ 1884 ſeit d. „ „ he 
1879: 201 „ 

Selbſt aus 


gelieferten Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß der 
Weizenpreis in den letzten Jahren keineswegs durch⸗ 
weg auf einem ausnahmsweiſe niedrigen Stande 
verharrt hat. Im Gegentheil iſt der Preis in den 


Jahren 1880 und 1881 noch weit über den Durch⸗ 


ſchnittspreis der Jahre 1864/65 hinausgegangen. 


Das Jahr 1882 hat dagegen einen Rückgang ge⸗ 
bracht, aber erſt im Jahre 1883 tritt ein auffälliges 
Sinken ein und vollends erſt in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1884 entwickelte ſich ein ungewöhnlich 


niedriger Preisſtand. Kann aber auf eine ſolche, 


kaum ein halbes Jahr hindurch beobachtete Er⸗ 
ſcheinung hin der deutſche Weizenproducent ohne 
Weiteres eine hohe Beſteuerung des fremden Weizens 
mit Recht fordern? Giebt es überhaupt irgend ein 


Gewerbe, welches aus den Erfahrungen von ganzen 


ſechs Monaten ſofort den Anſpruch auf einen bisher 
nie erreichten Zollſchutz herleiten könnte? Es würde 


doch wahrlich ganz anderer Gründe als eines theil⸗ 


weiſe verluſtbringenden Preisſtandes von einigen 


Monaten bedürfen, um eine Maßregel zu recht⸗ 


fertigen, welche auf Jahrzehnte hinaus unſer wirth⸗ 
ſchaftliches, politiſches und ſociales Leben auf das 
Verhängnißvollſte beeinfluſſen könnte. 


Die Ausweiſung des Italieners Cirmeni aus 
Berlin iſt am Sonnabend im italieniſchen Senat 
zur Sprache gekommen. Der Miniſter Mancini 
erklärte ſich zwar nach officibſen Nachrichten für 
durchaus alte e „Es handle ſich,“ jagte er, „um 
eine durchaus legale Maßregel, die fich jeder 
Discuſſion entziehe. Andere auswärtige Corre⸗ 
ſpondenten ſeien ebenfalls von der Auswei ung be⸗ 
troffen worden. Die deutſche Botſchaft habe ihn 
vorher von dem gegen Cirmeni beabſichtigten Vor⸗ 
gehen e und zwar in einer Form, die den 
ausgezeichnet ſreundſchaftlechen Beziehungen ent⸗ 
ſpreche, wie ſie zwiſchen Italien und Deutſchland 
beſtänden.“ Nach Privatmeldungen aus Rom ſteht 
edoch die Sache weſentlich anders. 
at Mancini allerdings davon Mittheilung gemacht, 
daß Herr von Keudell, der deutſche Bolſchafter, 
ihn vorher von der Ausweiſung verſtändigt hatte, 


dann aber hinzugefügt, „daß die italieniſchen Vor⸗ 
ſtellungen unberückſi tigt geblieben ſeien. d Italien 


könne daher nur Repreſſalien gegen die deut⸗ 
ſchen Correſpondenten ergreifen.“ Wir 
können alſo gewärtig ſein, daß demnächſt dieſe 


oder jene der in Rom lebenden deutſchen Perſön⸗ 


lichkeiten ausgewieſen wird und Cirmenis Auswei⸗ 
ſung das Signal zu einer Reihe unerquicklicher 
Plackereien giebt. 


Ueber die deutſchen Erwerbungen auf Nen- 
Guinea enthält der Brief des Herrn Sclaten, Mit⸗ 
glied des Comiteés der britiſchen Geſellſchaft für die 


Erforſchung von Neu⸗Guinea, an die „Times“ 


folgende intereſſante Mittheilungen: 

„Es kann wenig Zweifel darüber obwalten, daß die 
Annexion des nördlichen Neu⸗Guinea durch Deutſchland 
auf Grund eines vorhergehenden Einverſtänd⸗ 
niſſes mit der engliſchen Regierung ſtattfand, 


wie dies die Beſchränkung unſerer Occupation auf das 
füdliche Geſtade beweiſt. Wie's auch immer der Fall in 


Bezug auf andere Länder ſein mag, in Neu⸗Guineg 


treffliche Landſtrecken, wo der Anſiedler die 


i, 


dieſer von ſtreng 1 Kreiſen 


Darnach 


bei der 
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wenigſtens hat Deutſchland fh den fetteſten Biſſen 
Nie; Der größte Theil der ſüdlichen Küſte von 
zeu⸗Guineg iſt nach der Ausſage Dlberti's und 
Anderer niedrig gelegen, ſumpfig und abfolut ungeeignet 
für europäiſche Coloniſation; aber längs der nordoͤſtlichen 
Küfte, an den Abdachungen des Charles⸗Louis⸗Gebirges, 
finden ſich, wie jüngſte Forſcher berichten, Diele 1105 
öhe un 
das Klima ſich ausſuchen kann, die ihm am beſten zu⸗ 
ſagen, und woſelbſt die Vegetation durch Flüſſe, die von 
en hohen Gebirgen, des Inneren kommen, fortwährend 


grün erhalten wird. 

Der Werth von Angra Pequena wird zum 
Schluß als etwas zweifelhaft bezeichnet; für den 
Beginn einer wirklichen deutſchen Coloniſation habe 


ſich jedoch Deutſchland an der Nordküſte von Neu⸗ 
Guinea ſicherlich eine ausgezeichnete Stelle 


ausgeſucht. 


„Paris“ beſtätigt es, daß der Miniſterpräſident 


[Ferry alle zur Zeit in Shanghai befindlichen 
ö angewieſen 
habe, China zu verlaſſen. Die Einnahme von 


diplomatiſchen Agenten Frankreichs 


angſon 
Truppen ſo 
on Thatke aufbrechen, welches den Eingang von 
Nordtongking ſchließt. Außerdem geht in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen in Paris, ſchreibt die „Morning 
zoſt“, das Gerücht, daß der neue Kriegsminiſter 
lite anderen Plänen „zur Beendigung des Con⸗ 
lictes mit China vor April“ auch den habe, 


Rin als unmittelbar bevorſtehend; die 


Canton von der Landſeite anzugreifen. Die 


Stadt Langſon, welche die franzöſiſcheu Generäle 
Befehl haben zu beſetzen, liegt an einem Fluſſe, der 
in den Cantonfluß mündet, und wenn es die Um⸗ 
ſtände geſtatten, dürften die neuen Verſtärkungen, 

elche die franzöſiſche Armee zu Langſon auf 
000 Mann bringen werden, dazu verwendet wer⸗ 
1, Canton im Rücken anzugreifen. 


Die Meldung des Pariſer „Temps“, daß Deutſch⸗ 

Oeſterreich, Rußland und Frankreich eine 
dentiſche Note wegen der ägyptiſchen Frage an 

ngland richten werden, iſt nach einem Londoner 
legramm der „D. M. Bl.“ unrichtig. Eine derartige 
fe Form für die Beantwortung der engliſchen 
e war niemals beabfichtigt; richtig iſt 
1, daß die genannten vier Continentalmächte 
» England zu ertheilenden Beſcheid grun d⸗ 
bereits einig ſind, und ſo dürfte letzterer 


erwartet raſch und glücklich bis er 

Vormarſch der Engländer von Korti aus 

er durch die Wüſte nach Shendi zu verlaufen. 
855 Der Weg durch die Bajudawüſte, welchen 
Gen 


en Jahres angetreten, iſt 30% deutſche 
eilen lang, führt durch unwegſame, vielfach durch 
feen Gebirgszüge durchbrochene Gegenden, hat in 

einer nördlichen Hälfte gar ſpärliche, in ſeiner 11 5 
lichen nur eine ſporadiſch beſſere Vegetation; Waſſer⸗ 
läufe ſind keine vorhanden, wohl aber einige Brunnen, 
in denen ein reichlicher Waſſervorrath ſich findet. So in 
Abu⸗Halfa, 18 deutſche Meilen ſüdlich von Korti; 
in Gakdul, 20 Meilen ſüdlich von Korti, und 
bei Abu⸗Klar, welches nur 5 Meilen von Shendi 
entfernt liegt. Dieſe Brunnen hat General Stewart 
bereits beſetzt und verſchanzt; Gakdul, wo ſich die 
reichlichſten Waſſervorräthe finden, wurde zum 
Hauptdepot gemacht, indem Proviant und Futter 
für die durchmarſchirenden Truppen und ihre Laſt⸗ 
thiere angehäuft wird. Von Gakdul aus war 
General Stewart wieder nach Korti zurückgekehrt 


und am 8. Januar iſt er von da aus mit neuen 


Truppen und Proviantcolonnen, kurzum mit der 
ganzen berittenen Streitmacht über Gakdul direct 
nach Metammeh am Nil vorgerückt. In der That 


peſchen öfter betont wird, haben die inſurgirten 


Verſuch gemacht, den Engländern den Beſitz der 
wichtigen Brunnen ſtreitig zu machen. Es 
nicht ſchwer geweſen, den Engländern auf dem leicht 


zu vertheidigenden Wüſtenwege ernſte Schwierig⸗ 
keiten und Gefahren zu bereiten. Liegt der Grund 


zu dieſer wunderbaren Erſcheinung in der militä⸗ 
riſchen Unfähigkeit des Mahdi? Oder hat das eng⸗ 
liſche Gold, geſchickt unter die Rebellen ausgeſtreut, 
ſeine Wirkung gethan? 

„Die Meinung iſt jetzt, daß General Stewart's 
10 0 Colonne vor Metammeh auf Widerſtand 
toßen wird, indeß auf keinen ernſten, da man 
glaubt, der Mahdi werde die Engländer erſt in 
Omderman erwarten und dort eine Schlacht anbieten. 
Wenn es ſich herausſtellt, daß dies der Fall iſt und die 
Rebellen den General Stewart den Nil irgendwo 
unweit] Shendi erreichen laſſen, mag der Entſatz 
von Khartum als thatſächlich bewerkſtelligt betrachtet 
werden. In Shendi hat Khasm⸗el⸗Mons vier 
Dampfer, und wie auch ſeine Treue gegen General 
Gordon geweſen ſein mag, ſo iſt es gewiß, daß er 
nkunft der Engländer dieſelben raſch zu 
General Stewart's Verfügung ſtellen wird. Die 
Colonne wird vorſichtig vorrücken, aber innerhalb 
6 Tagen dürfte Metammeh erobert ſein. 


Das Repräſentantenhaus der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat eine der Reſo⸗ 


lutionen, welche Informationen über die Congo⸗ 


conferenz verlangen, angenommen. 


Der Ausſchuß des Senats für das Auswärtige 


hat über das Nicaragua⸗Canalproject berichtet und 
es der Genehmigung empfohlen. Der Sengt will 
bald in geheimer Sitzung darüber verhandeln und 
die Annahme deſſelben iſt nicht unwahrſcheinlich, 
wenn die demokratiſchen Senatoren nicht dagegen 
ſtimmen, um die Entſcheidung unter Cleveland's 

Präſidentſchaft zu bringen. 
In den vier inneren Stagten der Vereinigten 


Staaten von Columbien iſt eine Revolution | 


ausgebrochen. Von Panama find Truppen nach 
Cauca geſandt. Die Regierungstruppen wurden 


En ad nen e 9 8 0 en 
reich un ina ſteht vor der Thür. Das Journa 
regierung bei der Auswahl des für die zu ſub⸗ „ 0 \ b 5 


en ſodann zur Beſetzung des Defiles 1 


lich ausfallen, ohne jedoch 


eral Stewart in den letzten Tagen des ver⸗ 


„wider alles Erwarten“, wie in den engliſchen De⸗ 


arabiſchen Stämme der Wüſte nicht den geringſten 


wäre 


von den Aufſtändiſchen bei Junja geſchlagen. Man 
fürchtet den Ausbruch eines allgemeinen Krieges. — 
Die e des Generals Santo Domingo 
Vila als Präſident von Panama hat vorgeſtern 
ſtattgefunden. 


Reichstag. 

x 21. Sitzung vom 10. Januar. 
Erſte e Nachtragsetats, durch welchen 
180000 % zur Beſchaffung einer Dampfbarkaſſe für 
den Gouverneur von Kamerun gefordert werden. 
Abg. Langwerth v. Simmern (Welfe): Ich 
bringe der Colonialpolitik im Allgemeinen meine Sym⸗ 
pathie entgegen, und zwar zunächſt mit Rückſicht auf die 
öffentliche Meinung. Ich will unſere Situation nicht 
noch dadurch compliciren, daß ich mich auch noch in der 
Colonialpolitik in Gegenſatz zur Regierung bringe, um 
ſo weniger, als ich entſchloſſen bin, in derjenigen Frage, 
welche in den letzten Wochen fo ſehr viel Staub auf- 
gewirbelt hat, feſt zu bleiben und nicht nachzugeben, weil 
ich das für eine Pflicht der Selbſtachtung des Reichs⸗ 
tages halte. In zweiter Linie haben wir allerdings viele 
überſchäumende Kräfte in Deutſchland, die des Abfluſſes 
nach fernen Welttheilen bedürfen. Je trauriger ich 
unſere heimiſchen Verhältniſſe 2 7 um ſo lieber möchte 
ich jenſeits der Meere dem deutſchen Geiſt ein Asyl 
ſchaffen. Aber es find auch andere Kräfte in Deutſchland 
vorhanden, die nach Bethätigung ſtreben, denen ein Ventil 
geöffnet werden muß; und ich ſehe eine Actionspolitik 
in Kamerun viel lieber als in Europa, dort iſt ſie weit 

ungefährlicher. 5 
Abg. v. Stauffenberg: Der Reichskanzler hat 
am 26. Juni 1884 die Ver anlaſſungen, Ziele und Wege 
feiner Colonialpolitik mit außerordentlicher Klarheit, 
Schärfe und ul dargelegt. Er ſagte, daß er 
zuerſt durch die Unternehmungen hanſeatiſcher Kaufleute, 
welche mit Terrainankäufen verbunden waren, veranlaßt 
worden ſei, der Frage näher zu treten, ob wohl der von 
jenen Unternehmern men seh Reichsſchutz für ihre 
Erwerbungen zu gewähren ſei. Er knüpfte daran die 
denkwürdigen Worte, daß er ſeine Antipathie gegen das 
ſog. franzbſiſche dee das als Unterlage ein 
Stück Land ſchaffe, dann Auswanderer anwerbe, Beamte 
cee Gaxniſonen errichte u. |. w., heute noch nicht 
aufgegeben habe, daß er glaube, man könne Colonial⸗ 
projecte nicht künſtlich ſchaffen. Etwas ganz anderes fei 
die Frage, ob es zweckmäßig und Pflicht des Rei⸗ 
ches ſei, den nachgeſuchten Rechtsſchutz zu gewähren; 
er könnte dieſe Frage mit weniger Sicherheit 
vom Standpunkte der Zweckmäßigkeit, aber mit 
unbedingter Sicherheit vom Standpunkte der ſtaat⸗ 
lichen Pflicht bejahen, und an anderer Stelle hat er 
hinzugefügt, er fei kein Freund der Auswanderung im 
äre 


haben ſchon da e U j 
dieſen Auseinanderſetzungen ausgeſprochen, und dieſen 
Ausſpruch der Uebereinſtimmung wiederhole ich heute 
aufs nachdrücklichſte. Aber dieſe allgemeine Ueberein⸗ 
ſtimmung überhebt uns nicht der Verpflichtung, 
in jedem einzelnen Falle ganz genau zu prüfen, ob die 
Maßregeln, für welche Geld von uns verlangt wird, 
ſich innerhalb jenes damals gezeichneten Rahmens 
bewegen. Nun bin ich von meinen politiſchen Freunden 
beauftragt worden, zu erklären, daß fie der Anſicht find, 
daß dieſe Fragen für den gegenwärtigen Fall abſolut 
bejaht werden müßten, und wir werden deshalb der 
Forderung nicht entgegentreten. (Beifall links.) 
Abg. v. Bunſen: In unſeren Eintritt in den 
Kampf um den Aequator“ finden ſich die anderen 
eächte ſchwer, einige machen dazu ein ſaures, Se 
0 Geſicht. Aber ſie erkennen raſch Noth⸗ 


die Not 
wendigkeit, die Thatſache zu nehmen, wie ſie iſt, und 
ſich an dieſe neue Macht anzuſchließen, welche friedlichere 
und freiſinnigere Colonialpolitik treiben wird, als die, 
mit denen England bis jetzt zu handeln Fulland war: 
Portugal, Spanien, Frankreich, ja ſelbſt Holland. Zur 
Sache bemerke ich, daß Kamerun wichtig für uns iſt als 
die beſte Einfallpforte zu dem Gebiete der nördlichen 
Zuflüſſe des Congo. Die Beſetzung von Kamerun iſt 
daher als ein glückliches Ereigniß zu begrüßen; hier 
wird der Reiſende, der von der Küſte in das Innere 
dringen will, ſtatt der eingeborenen Häuptlinge einen 
deutſchen Gouverneur finden, der ſich auf eine immer 
bereite Flottenabtheilung ſtützt, und nicht mehr mit der 
e der Beſchaffung von Trägern kämpfen 
müſſen. 5 5 
Fürſt Bismarck: Wenn ich zu dieſer Frage das 
Wort ergreife, jo geſchieyt es unter dem Eindruck, dB 
es den Regierungsvorlagen im Ganzen nicht nützlich iſt, 
wenn ſie von mir perſönlich lebhaft befürwortet werden. 
Ich habe das Gefühl gehabt in der Abſtimmung am 15. 
vorigen Monats, daß die billigen und unentbehrlichen 
Anſprüche des öffenklichen Dienſtes vielleicht leichter 
durchgegangen wären, wenn ich nicht zu erkennen Bee 
hätte, daß ich mich perſönlich dafür ſehr lebhaft intereſſirte. 
ch muß faſt befürchten, daß es bei dem jetzigen Stande 
der Reichstagsmehrheit den Regierungsvorlagen nützlicher 
iſt, wenn ich ſchweige. ; 

Ich will zu dem, was einer der Vorredner gelagt 
hat, indem er die Colonialbildungen aus dem Geſichts⸗ 
vunkt der Auswanderung beſonders befürwortete, doch 
hinzufügen, daß mir vor der Hand und nach der Geneſis 
unſerer Colonien faſt noch wichtiger die e f 
neuer Abſatzmärkte 510 unſere Induſtrie iſt, auch jelb 
für die kleinſten Induſtrien, wie lde geſtern an dieſer 
Stelle ein Abgeordneter aus Sachſen geltend machte. 
Aus dieſem Grunde bitte ich auch, die Colonien nicht 
außer Augen zu laſſen, die für Anſiedelungen deutſcher 
Ackerbauer — ich meine alſo die tropiſchen Colonien — 
nicht unmittelbare Ausſicht bieten, ſondern nur dafür, 
daß wir von den Küſtenpunkten aus Wege nach Abſatz⸗ 
gebieten finden. In Betreff der Colonialfrage — oder 
nach ihrer Entſtehung will ich ſie lieber ſo bezeichnen: 
des Schutzes unſerer überſeeiſchen Anſiedelungen, wie ſie 
der Handel mit ſich gebracht hat — möchte ich Ihnen 
nochmals ans Herz legen, daß für die Regierung eine 
wirkſame Fructificirung der Bewegung, welche die deutſche 
Nation in der Richtung erfaßt hat, ganz unmöglich iſt, 
wenn ſie nicht vom Reichstage eine freie, von einer ge⸗ 
wiſſen nationalen Begeiſterung getragene Unterſtützung hat. 
[Sehr richtig! rechts.) Wenn wir den Reichstag bitten, 
quälen, beweiskräftig demonſtriren müſſen, und doch 
jede Mark, die wir verlangen, vom Plenum in die Com⸗ 
miſſion und von der Commiſſion in's Plenum geſchickt 
wird, wenn wir ſehen, daß der Reichstag für dieſe Dinge 
kein Herz hat überhaupt in ſeiner Majorität, dann 
müſſen wir das aufgeben. Wir haben ſchon einmal an 
der afrikaniſchen Küſte zur kurbrandenburgiſchen Bei? 
Anſiedelungen gehabt. Sie ſind aufgegeben und ver⸗ 
kauft worden, und wenn Sie der Regierung nicht mehr 
Unterſtützung entgegenbringen, ſo iſt es beſſer, wir 
ſchreiten zu demſelben Liquidationsverfahren fo früh wie 

möglich und machen dem Lande keine unnützen Koſten. 


155 dürfniſſe habe, 


TR IS SIEBERT NER ET 


8 


Um dort eine coloniale Aufſicht zu etabliren, iſt ein 
Gouverneur ganz unentbehrlich. 


bedarf eines kleinen ſlachgehenden Dampfers, der allein 


feiner Verfügung ſte 


1 und unentbehrlichen Ausgaben abſchlägt, 


o ſoll man auch von der Regierung nicht verlangen, 


| 3 ich einer unmöglichen Aufgabe weiter widme. 
5 be Gouverneur bisher nicht ernannt, 


ir haben einen 0 t ernan 
Fa aus Achtung vor dem Reichstag, weil wir ihn 
nicht ernennen können, bevor Sie das Gehalt dazu nicht 
bewilligt haben. Die Dampfſchiffe, deren er bedarf, bes 
dürfen, ſo klein wie ſie ſind, doch mindeſtens einer Friſt 
von 6 Monaten, um erbaut zu werden. 


Anfang mit 


herathungen in hattet ſo weiß ich nicht, wann dieſe 
Dampfchifſe in Thätigkeit treten, und wann in Folge 
deſſen ein Gouverneur dort ſeinen Bezirk bereiſen kann. 
Wie nothwendig dort eine ſtrenge Aufficht und eine 
Ordnung der Dinge ift, werden Sie aus den Ereigniſſen 
der neneften Zeit und der jetzigen Lage entnommen 
haben. (Redner verlieſt das Telegramm, welches über 
das Einſchreiten der Schiffe „Bismarck“ und „Olga 
in Kamerun berichtet). Schon in früherer Zeit iſt der 
öffentliche Frieden in Kamerun durch dortige Enaländer ge⸗ 
flört worden, es find auch einzelne dieſer Perſonen dort 
ausgewieſen worden und i 5 L 
Auswärſige Amt geſchrieben worden. Die engliſche 
rung halte i 
Bei dem 


egte⸗ 


derartige erher telegraphirt, es möchte ihm ſchleunigſt ein 
auch wird wegen der weiten Entfernung vom Mutter: Bett nach een nachgeſandt werden; ittags 
lande das rechtzeitige Einſchreiten erſchwert. (Der kam ein Telegramm mit Contreordre, was nach 


Reichskanzler verlieſt die mit der engliſchen Regierung 


ewechſelte Correſpondenz über das den öffentlichen 


rieden ſtörende Verhalten einzelner Engländer in 
Kamerun.) Die Autorität der v 
Kamerun nach von dort eingegangenen Berichten 
verloren und es wird als mötbig bezeichnet, 
mitteln ausgerüſtet wird, um die Ordnung auf 
recht zu erhalten und damit die ſchuldigen Aufrührer 
unter den Eingeborenen gezüchtigt werden. Auch von 
Polen werden den deutſchen Beſtrebungen möglichſt viele 
Schwierigkeiten bereitet. Einige dort lebende 


um 


die Deutſchen, die ſich dort niederlaſſen wollen, und 
hindern nach 9 deutſche Beſitzerwerbungen. Ja, 
es erwerben ſogar Polen dort Grund, 2 ; 

fie den Engländern antragen, um die Beſitzergreifung 
durch Deutschland zu verhindern. Ich hoffe, dieſe An⸗ 
deutungen werden Sie überzeugen, daß hier ein ſchleuniges 
Einſchreiten nöthig iſt und die Mittel bewilligt werden 
müſſen, wenn eingeſchritten werden ſoll. Ich ſehe Ihren 
Beſchlüſſen entgegen, aber die Verantwortung für den 
Fall, daß Sie uns weitere Hinderniſſe ſchaffen lehne ich 
vollſtändig von uns ab, und ich weiſe ſie der Majorität, 
die a einen Hemmſchuh anlegt, zu. (Lebhaftes Bravo 

8 


em 
ich Unten dem Stolze Ausdruck, daß dieſer Schutz, der 
im 


den Nesgern, | 


haben, iſt es B 


Zeuge 
jeder 
Fine le jetzt nach dem Muſter der europäfſchen 


So will auch 

au 1 i 
ein Land das mit dem Reichthum 
Erzeugniſſe der Europäer zu bezahlen ſehr wohl im 
Stande iſt. Palmöl und Palmkerne werden jetzt in 
großen Maſſen exportirt, 
30 Jahren noch gar nicht 
Die Verhältniffe in Kamerun würden nun 
t eine gute Geſtaltung nicht finden, wenn 
nicht eine ſtändige Vertretung des deutſchen Reiches dort 
hergeſtellt wird. Das Dampfſchiff des Gouverneurs, 
welches nicht ein Kriegsſchiff ſein ſoll, ſoll denſelben in 
den Stand jeden von einem Platz der Küſte zu anderen. 
welche zu demſelben Gebiete gehören, zu fahren. Die 
Barkaſſe ſoll es dem Gouverneur ermöglichen, den Fluß 
weiter hinaufzuſchiffen. Das perſönliche Erſcheinen des 
Gouverneurs iſt bei der dortigen Bevölkerung von dem 
1 Werthe. Daß dieſe e weitere weſent⸗ 
iche Koſten für Deutſchland zur Folge haben wird, 
32 ich nicht. Nach den bisherigen Erfahrungen an 


er afrikaniſchen Weſtkuſte ift anzunehmen, daß, nachdem 


einmal jetzt Ruhe geſchaffen iſt, es genügt, wenn zeit⸗ 
weile ein Kriegsſcht 
ſchwach. 


mächtig und Die Koſten könuen überdies auch 


durch die Koſten, welche dem Handel auferlegt werden, 


gebeit werden. 
Eingangszölle, 
Handel kann ſie tragen. (Beifall) 


Es wird einfach ſein, wenn auch nicht 


daß wir nicht geſonnen ſein können, auch nur einen 


Groſchen zurückzuhalten, der erforderlich iſt, um die Ehre 


des deutſchen Namens aufrecht zu erhalten. Der Reichs⸗ 
kanzler kann daher ſicher erwarten, daß alle Mittel zu 
ſolchen Zwecken von dem Reichstage bewilligt werden. 
Im Uebrigen überlaſſe ich die 1 ganz dem 
weiſen Ermeſſen und Geſchick des Reichskanzlers, wie er 
es in dieſen Dingen den auswärtigen Mächten egen⸗ 
über ja ſtets bewährt hat. Davon aber ganz eſcheden 
iſt die Frage, ob die Forderung, welche die Regierung 
an uns heute ſtellt, zu bewilligen iſt. Wir können nicht 
verkennen, daß dieſelbe den Anfang macht von größeren 
Bewilligungen. Für den Gouverneur wird ein Nach⸗ 
tragsetat erforderlich, in welchem nicht allein für ihn, 
andern auch für die ihm beigeordneten Subaltern beamten 
die Mittel werden 


eutſteht dann noch die weitere Frage: kann man in einem 


Lande von ſolch wilder Bevölkerung einen Gouverneur, Se⸗ 


cretair u. |. w. niederſetzen, ohne dieſen Leuten zugleich einen 
bewaffneten Schutz beisugeben? Sch hätte sehe daß der 
Reichskanzler in der Lage fein wird, uns i 
einem weiteren Stadium der Berathung die ganzen 
Pläne feiner Coloniſationsidee zu entwi keln. Das iſt 
Ber nicht geſchehen. Deutſchland ſteht vor einem der 

edeutendſten Schritte in ſeinem ganzen Leben, vor dem 

chritte, von einer Landmacht, die gebietend daſteht in 
Europa, auch eine Seemacht zu werden, die nach der Lage 
der Dinge ſo mächtig ſein muß, daß 
Seemächten gewachſen ift. 
beſtärkt mich in der Ueberzeugung, daß wir durch die 


lungen kommen werden, einmal an dem Orte der Colonial⸗ 


politik ſelbſt und dann mit anderen eiferfüchtigen Nationen. 
f ferfüchtig en | Renovirung, wenn nicht gar 


Wenn 


Sehr richtig) Wir erleben ja in dieſem Augenblicke 
Aehnliches in Frankreich in Betreff Chinas. N 
Feldmarschall v. Moltke gejagt hat, wir werden unfere 
heutige Rüſtung mindeſtens noch 50 Jahre tragen müſſen, 
dann frage ich: haben wir die Mittel und die Kräfte, die 
maritimen Laſten noch dazu auf uns zu nehmen? Ich 
werde deshalb beantragen, wenn wir zur 
kommen, daß der Miniſter der maritimen Angelegen⸗ 
beiten hier erſchemt und uns Erklärungen darüber ab⸗ 
giebt, ob er nach dem 
iſt, ſo viele Schiffe aus urüſten, um unſere Autorität 
auswärts unter allen Umſtänden aufrecht zu halten. Ich 


Dieſer Gouverneur 


ſteht Wenn man dieſe vor⸗ 


Er ö en ge j 
daher in dieſem Sommer fungiren ſollen, je mu er 
b der Kiellegung ſofort gemacht werden. 
Wenn Sie uns aber wieder damit in die Commiſſions⸗ 


ſt hierüber an das engliſche 


ch bei dieſen Vorgängen für unbetheiligt. Schreiben verſagen. 


großen Umfange der engliſchen Colonien ſind 
Vorhenge nicht immer genau zu controliren, 


Engländer har in mehreren Jahren der kaiſerlichen Familie 


0 
aß 
der deutſche Vertreter dort mit den nöthigen Macht⸗ 


Polen, 
insbeſondere Hr. Rogozinski, wenden 15 direct gegen 


und Boden, den 


welche das Gardecorps 1870 geſpielt 


Prinz Auguſt in der 


eine 


Reichstage Schritte auf dem Gebiete der Währun 


SR 


wird die Abtheilung bezw. die Vereinigun ſich ii 
den Referaten über dieſen Antrag zu beſchäftigen 


er en eigenes Haus haben. Weſtafrika iſt aber 
ö ſeiner 1 h die 


während Palmkerne vor 
ausgeführt worden 


wie mit dem engliſchen! 
nimmt er keine amtlich 
und hauptſächlich ein Reiſender, und zweitens Philan⸗ 
[throp und Freund 


geforderk werden müſſen. Für mich 8 
1 und vielen Verwundeten, darunter vier Häuptlinge, 


heute oder in 


1 7 7 1 4 
Colonialangelegenheiten in große auswärtige Verwicke⸗ Tagebl.“, davon, da 


Abſtimmung 
Stadtbaurath 
Beſtande der Flotte im Stande 


Werk 


d 
Ya BERNER 1 ER 0 y 2 


werde beantragen, daß die Poſition, die hier in Frage 
ſteht, an die Budgetcommilfion überwieſen werde, mit 
Dem Wunſche, daß fie daſelbſt ſchleunigſt berathen werde. 
Ich muß wiſſen, wenn ich einen Schritt thue, daß ich ihn 
auch mit Erfolg thun kann. Darin wird das Land, ſo 
begeiſtert es auch ſein mag, nicht irgend ein Dementiren 


ſeiner Begeiſterung finden können, ſondern nur die 
Sorgfalt eines Mannes. der beherzigt: was du auch 
thuſt, das thue weiſe und bedenke das Ende. J. 
dahin, das zu bewilligen, was hier verlaugt wird, aber 
da es mit der Colonialpolitik zuſammenhängt und der 
erſte ernſte Schritt auf dieſem Gebiete iſt, ſo möchte ich 
die Poſition 1 9 im Sturmlauf genommen ſehen. Es 
muß doch dem 


als Leuten gegenüber, die ihm blind folgen. 
(Schluß in der Beilage.) 


g 5 Deutſchland. 

J. Berlin, 11. Januar. Prinz Auguſt von 
Würtemberg begab 05 dieſer Tage mit dem 
Prinzen Wilhelm nach Zehdenick zur Jagd und iſt 
dort vom Schlage getroffen worden. Daſſelbe 
Schickſal traf ihn vor einigen Jahren; damals er⸗ 
holte er ſich nach einiger 3 ö 
wenn auch einige unangenehme Folgen zurück⸗ 
blieben; ſo mußte er ſich u. A. ſeitdem das 
Diesmal ſoll aber leider wenig 
Riether g auf Geneſung ſein. 


anderweitigen Nachrichten nur die m 
Auslegung zulaſſen ſoll. Prinz Auguſt 0 155 
o nahe 
daß er mit zur Familie gerechnet wurde. 2 b 
der zweite Sohn des Prinzen Paul von Würtem⸗ 


berg, wurde geboren am 24. Januar 1813 und 
trat 1831 als Rittmeiſter in preußiſche Dienſte. 


1856 zum Commandeur der Garde⸗Cavallerie er⸗ 
nannt, war er von 1858 ab mehrere Jahr⸗ 
zehnte hindurch commandirender General des Garde⸗ 
corps, das er noch in den Feldzügen von 1866 und 
1870/71 geführt hat. Am 28. Juni 1866 ſiegte es 


bei Soor, ſtürmte am folgenden Tage Kriegerhof 


und führte in der Schlacht bei Königgrätz durch 
Erſtürmung der Höhen von Chlum die Ent 
ſcheidung herbei. Die e . 
at, iſt fo 
bekannt, daß wir nur die Namen St. Privat, 
Sedan, Le Bourget zu nennen brauchen. Nach 


Wrangel's Tode erſt gab Prinz Auguſt das Com: | 


mando des Gardecorps ab und erhielt an jener 
Stelle die mit wenig Mühe verknüpfte Würde eines 
Obercommandirenden in den Marken. Durch ſein 
langes Verweilen an hervorragender Stelle und 
durch manche gute e es Gemüths war 


Prinz Auguſt hatte ſich mit 
einer früheren Schauſpielerin vermählt, welche er 


ſchon lange gekannt hatte und die, in den Adel⸗ 
ſtand erhoben, 


. das Glück der Ehe nur ſehr 
kurze Zeit genießen konnte. Sein einziges Kind, 
ine Tochter, wurde von einer Schwester ihrer 
Mutter erzogen, und lange Jahre ſah man den 


Wagen des Prinzen täglich zu beſtimmter Stunde 
in die Hollmannſtraße fahren, wo Prinz Auguſt 
ein paar Stunden mit ſeinem Kinde verlebte. Die 
Tochter iſt ſeit ein paar Jahren mit einem Offizier 
vermählt. N / 
Berlin, 11. Januar. Die Annahme, daß die 
ſogen freie wirthſchaftliche Deren on 


— 


zunächſt vermeiden würde, erweiſt ſich 
g. Die betreffende Abthei * 


nigung bereitet vielmehr eine 


Antrag zunächſt für die Vereinigung und dam Ur bro 


den Reichstag vor. Schon in den näichſten T 


haben. Ar 
Die Mittheilung des „Berl. Actionär“, daß 


die für den Landtag beſtimmte Secundärbahn⸗ 


vorlage eine Ausgabe von 60 Mill. Mk. in An⸗ 
ſpruch nehmen werde, hat ſehr überraſcht; Be⸗ 
ſtätigung bleibt abzuwarten. 

„Ueber Herrn Einwald, den Erwerber der 
St. Luciabai, deſſen übereifriges Auftreten freilich 
manche ſehr gerechtfertigte Bedenken erregt hat, 
wird in der engliſchen „Pall Mall Gazette“ ge⸗ 
ſchrieben: 

„Er iſt ein Heidelberger Gelehrter und reiſt im 


Auftrage der deutſchen Geographiſchen Geſellſchaft, und 


eit ſowohl mit dem deutſchen, 
uswärtigen Amte correſpondirt, 
e Stellung ein. Er iſt zuerſt 


obwohl er von Zeit zu 


! nd F. der Zulus, ohne natürlich in irgend 
einer Weiſe ſeine Gefühle als deutſcher Patriot aufzu⸗ 
geben. Seitdem de i i 


geb et für einen fo kleinen Preis erworben als Dr. Einwald 
S 0 Diorgen auf der en 1 5 a. 18 
St. Lucia, die Beherrſchung der Einfuhr in den Hafen, 
welcher den Schlüſſel zu a i 


Dinizulu's Land find dieſem wohlwollenden Deutſchen 


Abg. Windthorft: Es verſteht fi) ganz von ſelbſt, für eine Spieldoſe und das Verſprechen deutſcher Inter⸗ 


vention übertragen worden.“ 


*Das Telegramm, welches die „Köln. Ztg“. über die 
Gefechte in Kamerun brachte, war uns nicht voll⸗ 


ſtändig übermittelt worden. Wie wir jetzt erfahren, 


wird der Name des Offiziers genannt, welcher die 
Rettung des Woermann'ſchen Agenten Pantanius 
verſucht hatte. Es war Capitan⸗Kieutenant Riedel, 
erſter Offizier der „Olga“. Weiter heißt es in der 
Depeſche, daß die Feinde aus Buſchwerk „und 
engliſchen Miſſionen“ gefeuert hätten. 
Depeſche ſchließt: 5 
„Die Munition wurde knapp, als Unterſtützung vom 
1 1 1 3 9 5 
ſtürmt und niedergebrannt. nzwiſchen ermordete. e 
Empörer Pantanius. Nach Verluſt von zwanzig Edi 


entkam der Feind ins Innere. Am 21. Dezember wurde 
das verödete Faßtown abermals beſetzt; am 22. bombar⸗ 


dirte die „Olga“ den Fluß befahrend Hickorytown. Die 


Ordnung iſt jetzt völlig hergeſtellt. Die Neger beginnen 
die bethörten Genoſſen auszuliefern. Eine Ben 


machung des Admirals verbietet den Waffenverkauf und 


droht weißen Helfern der Empörung mit 


7 Aus⸗ 
weiſung. 


* In Bezug auf die angeblichen Abſichten des 
i Herzogs von Cumberland hinſichtlich 15 Burg 
ſie den größten 
Der heute gemeldete Vorfall 


Dankwarderode ſchreibt der Oberbürgermeiſter 
von Braunſchweig, 


der Herzog von Cumberland 


zeinleitende Schritte gethan habe, um mit dem 


Magiſtrat Verhandlungen anzuknüpfen, welche auf 


Ankauf der Burg 
Dankwarderode abzielen ſollen“, ſei f 


ſeien darauf zurückzuführen, da 


Winter 
Herzog von Cumberland 
Dankwarderode fich intereſſtre und das Winter'ſche 

über jene Burg gern leſen werde, die — rein 


neige 


0 eichskanzler angenehm ſein, ſeine Forde⸗ 
rung ſelbſt prüfenden Männern gegenüber durchzuſetzen, 


eit wieder einigermaßen, 


Heute früh wurde 


Er war 


eichshauptſtadt eine populäre 
Figur geworden, wenn auch nicht entfernt in dem 
[Maße wie Wrangel. 


Brazza ein Reich für ein Schnupf⸗ 
1 tuch erwarb, hat kein Sterblicher ein fo großes Länder⸗ 
ankommt, um die Ruhe aufrecht 8 
zu erhalten; denn die Häuptlinge in Kamerun ſind ohn⸗ i 


Mactan Sone . bildet, und ee 55 ö 
beſchränkte Souveränitä rat ü ö 
ſo doch Exportzölle zu erheben; der dien en e 


Die 


Foßtowu wurde mit Hurrah ge⸗ 


r. Pockels, dem „Braunſchw. 


( L weder dem 
Stadtmagiſtrat, noch ihm perſönlich etwas bekannt. 
Die jener Nachricht zu Grunde liegenden Thatſachen 
1 der Oberjäger⸗ 
meiſter v. Kalm vor etwa 6 Wochen gelegentlich 
eines Privatgeſprächs mit Hrn. Pockels bezw. dem 
an die Mittheilung, daß der 
für die vormalige Burg 


perſönli d nicht etwa auf, 
ben Cumberland geſtützte — Frage ge⸗ 
nüpft hat, ob und wie ihm ein Exemplar jenes 
Werkes zugänglich gemacht werden könne, worauf 
der Oberbürgermeiſter Auskunft dahin ertheilt habe, 
daß das Werk im 
leber dee der einiger Beit dug die Arefie ge 
angene Mittheilung, daß es beabſichtigt werde in 
tralfund eine neue Schiffswerft der kaiſer⸗ 
lichen Marine herzuſtellen, iſt unrichtig. Es iſt 
dies auch in den Verhandlungen der Budget⸗ 
commiſſion des Reichstags conſtatirt worden. 
J Kiel, 10. Januar. Die telegraphiſchen 
Nachrichten über die in a Tea ein 
Kamerun haben in hieſigen Marinekreiſen ſelbſt⸗ 
verſtändlich große Senſation erregt. Die neueſten 
ier eingegangenen Briefſendungen vom weſtafri⸗ 
aniſchen Geſchwader datiren von babe Dezember. 
Nach einem uns vorliegenden Privatbrief vom Bord 
des Flaggenſchiffs „Bismarck“ d. dat. Freetown den 
75 Dezember war der Geſundheitszuſtand an Bord 
der Schiffe „Bismark“, „Olga“ und „Gneiſenau“ 
während der letzten Hälfte des Monats November 
ein ſehr bedenklicher. Am Bord des „Bismark“ 
befanden ſich 42, auf der „Olga“ 20 und auf dem 
„Gneiſenau“ 17 Kranke. Die Krankheit war eine 
Folge der großen Hitze (30 Grad R.), welche zu 
einem unmäßigen Genuß von Schiffswaſſer geführt 
hatte. Ende November ließ Admiral Knorr auf 
den Cap Verdiſchen Inſeln Landungsmanöver aus⸗ 
führen, bei welcher Gelegenheit die Barkaſſe der 
Corvette „Gneiſenau“ 0 ein Riff ſtieß und leck 
ſprang. In einer Schlußnotiz des Briefes theilt 
unſer Gewährsmann mit, daß die Kranken am 
Bord des „Bismark“ ſich in merklicher Beſſerung 
den und wohl bald wieder dienſtfähig ſein 
würden. 

Wiesbaden, 10. Januar. Zu Ehren des hier 
anweſenden Afrikaforſchers Stanley veranſtaltete 
der hieſige Colonialverein ein Feſtbanket, bei 
welchem folgendes Telegramm an den At See 

ürſten Bismarck abgeſandt wurden: „Zur Stanley⸗ 
eier in Wiesbaden feſtlich verſammelte Angehörige 
verſchiedener Nationen begrüßen Ew. Durchlaucht 
und drücken den Wunſch aus, es möge Ihnen ge⸗ 
lingen, die in Berlin tagende Congoconferenz ‚u 
Zielen zu führen, welche den Intereſſen der Civili⸗ 
ſation entſprechen.“ 


Brüſſel, 9. Januar. Im Gegenſatz zu der 
Meldung des „Courrier de Bruxelles“ meint das 
Journal de Bruxelles“, daß nicht die Rede davon 
ſei, den Kammern noch in dieſer Seſſion eine 
. zugehen zu laſſen. 


Belgien. 


alten. 

Rom, 10. Januar. Der Senat begann heute 

die Berathung des Geſetzentwurfs über die 
geſundheitlichen Maßnahmen für Neapel. — Dem 
„Moniteur de Rome“ che Bifch Ende dieſes 
Monats mehrere 1 0 iſ 15 Biſchöfe hier ein. 
ortugal. 

Liſſabon, 10. Januar. Die für Schiffe aus 
England, Deutſchland, Belgien und Holland ange⸗ 
ordnet geweſene Quarantäne iſt heute aufge⸗ 
hoben worden. Nach einer Meldung aus Madeira 
iſt auch dort die Aufhebung der Quarantäne für 
Schiffe aus den vorgedachten Ländern erfolgt. (W. T.) 
81 Rußland. 


miniſterium 
re von dem 


Zeſtellte öprocentige Staatsrente von 20 Millionen 
Rubel überwieſen. Die zu dieſem Behuf endgiltige 
Abrechnung zwiſchen dem der Aal aten und der 
Reichsbank wird nach der Realiſation der der 
Reichsbank übergebenen Renten ſtattfinden. 

15 Türkei. b 

Kouſtantinopel, 10. Jan. Die Quarantäne 
für Provenienzen aus Frankreich und Tunis iſt auf 
24 Stunden und die Quarantäne⸗Obſervation für 
Provenienzen aus Italien, Spanien und Algier iſt 
auf 3 Tage . worden. W. T.) 

merika. 
* Ein nach London gelangtes Telegramm aus 

Buenses⸗Ayres vom 8. d. M. jagt, in Folge des 

allens der Wechſelcourſe ſeien ziemlich kritiſche 

uſtände eingetreten, die Banken würden wegen 
Rückzahlung von Einzahlungen beſtürmt, man 
befürchte die Suſpendirung der Baarzahlungen. 


Danzig, 12. Januar. 
Wetter⸗Ausſichten für Dienſtag, 13. Januar. 
Privat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 
Nachdruck verboten laut Geſetz v. 11. Juni 1870. 

Bei wenig veränderter Temperatur und ab⸗ 
nehmenden Winden ziemlich trübes Wetter. Keine 
oder geringe Riederſchläge. 

* [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ geſtern Mittags 2 Uhr folgendes fernere 
Telegramm: Ein Minimum von 723 Millimetern 
befindet ſich über der Nordſee und Weſtbritannien 
und macht ſtarke bis ſtürmiſche Nordweſtwinde mit 
ſchnell ſteigendem Barometer und Rechtdrehen, 
wu für die Nordſee, wahrſcheinlich. Der Signal⸗ 

all iſt daher hängen zu laſſen. . 

Aon der Weichſel.] Nach den eingegangenen 
telegraphiſchen a dauert der Eisgang auf 
der Strecke von Rudnerweide bis zur Mündung 
bei Neufähr noch fort. Die Nogat und der Canal 
haben Eisſtand. Auch die ne Weichſel bes 
findet ſich im Winterlager, theils glatt en 
theils ſchwach zuſammengeſchoben. Waſſerſtand bei 
Pieckel 1,76, Dirſchau 2,34, Rothebude 1,54, Plehnen⸗ 
dorf 3,64 Meter. { 

„„ ISuppen⸗Auſtalt.] Seit Beginn des neuen 
e iſt auch hier trotz der meiſtens offenen 
Schiffahrt der winterliche Mangel an Gelegenheit 
zur Erwerbsthätigkeit und damit die Noth unter 
der ärmeren Bevölkerung bedeutend geſtiegen. Um 
dieſen Nothſtand möglichſt zu lindern, ſoll nunmehr 
auch hier eine Suppen⸗Anſtalt wieder ins Leben 
ö treten. Dieſelbe wird noch in dieſer Woche eröffnet 
werden. 

AVerluſte bei Kamerun.] Nach jetzt einge⸗ 
troffener Meldung ſind in den Gefechten bei Kamerun 
von der Mannſchaft verwundet; von der Kreuzer⸗ 
Corvette „Olga“ die Matroſen Gludau, Kuhnert 
und Krüger ſchwer, Meier und Leverentz leicht; 
von der Kreuzer⸗Fregatte „Bismarck“ Obermatroſe 
[Schloſſer leicht, Maſchiniſtenmaat Pfeiffer 
Verluſt eines Auges. 
| * [Stiftungsfeier,] Am Sonnabend Abend hatte 
der Sitzungsſaal des hieſigen Bildungspereing ſich in 
ein lebhaftes Feſtgewand gekleidet. Daſſelhe galt der 
14. Jahresfeier des Bestehens dieſes Vereins, zu der 


I 80 Säfte, im Feſtlokale epi dee hatten. Wie 
üblich, leitete ein ernſter Actus die Feier ein, welchen 
der Sängerchor des Vereins mit der Beethovenſchen 
Hymne „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ be⸗ 
gann. Der Vorſitzende Herr Dr. Daſſe beleuchtete dann 
in kurzer Feſtrede die Geſichtspunkte, welche dem Verein 


auf einen Auftrag des 


Wege des Buchhandels zu be⸗ 


’ 1 . rage ve 
hel üäd eine in Goldvaluta aus⸗ 


ich mit einer größeren Anzahl Mitglieder auch ver⸗ 


ragen beantwortungen, den je 3 Winter⸗ und 0 

i un 
die 

2153 


Die Krankenkaſſe zählt 


riebene Krankenkaſſe, e 
Te 


Mitgliedſchaft zuſteht, zählt 1756 Mitglieder und 199 


nächſt Herr D 
11 Toaſt auf d 


Eine Collecte und eine von Hrn. Dr. 7 inſcenirte 
ineri iſche Auction mit einem unverdient gebliebenen 
ebus⸗Präſent zum Beſten der im vorigen Jahre als 


10 
i 


Stiftung gemacht worden, deren jährliche lu Rn A. 
er mehrere 
Der 


gemalt erhalten zu welchen ſie 00 den 
ademien 


abwechſelnd in 
Ausführung durch 


einen hervorragenden Schüler oder einen andern 
jungen Künſtler leiten. In dieſem 5 trifft 
die Ausführung die akademiſche Hoch Prodi zit 
Berlin. Kunſtfreunde, welche in den Provinzen 


Frescomalerei geſh 
gefordert, fi bis z 


(durch E 


der S 


uli v. J. nach Hochſtüblau perſetzt. 


2 welcher ihn in 
Per Fuse entſtammenden 
recheriſche Bahn. Bei einem 
monatlich hatte er berei 
den Dienſt die Junct 
u ig drei Als 
N — 14 } 
| Da Er wußte dies dadurch 
; ungen nicht 


jungen 


D 


1 Jahr u 


* S 


eh 


ner, 


Meſſingtheilen. 
mit 12 A, abzuge 


Roſenberg, 11. Januar. 


v. J. hier eine Reihe von Einbrüch 


eide 
hieſigen Gefängniß an 
ſchwere Ketten geſchmiedet; Klink tr 
eine ſchwere Eiſenſtange zwiſch 


lung trugen di 
N Senn Als 


aher der Stgatsanwalt 
enn doch ein jäher Schreck durch 
-W- 


im vollen Gange 
maſchine, wodurch 
gequetſcht wurde. 


10 
Unheil zu verhüten. — J 


Schweine des Gärtners zu 

einem des Bäckermeiſters K. zu 

2 Miche D 
ert. 


€ Abend fund in t Niederung, 11. Januar. 


Geſtern Abend fand im Lokale des 
chelau eine Verſammlung von bäuerli 
unſerer Niederung ſtatt, die in An 


Bekanntmachung. 


Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche der engliſche Dampfer „Leda“, 
Capitain Walters, auf der Neife von 

Pillau nach Hull erlitten hat, haben 
wir einen Termin auf 
den 13. Jaunar er., 
8 Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale, Langen⸗ 
markt 43, anberaumt: (8621 
Danzig, den 12. Januar 1885. 


Königliches Amtsgericht X. 
FFF 


aus dem Stiſtungsforſt⸗ 
revier Bankau, 
Montag, den 19. Januar er. 
Vormittags von 10 Uhr ab i 
im Reſtaurant „zur Oſtbahn“ 
Es e an d 
men zum Angebot: 
En Abenden 2 Nut eichen 
5 Jin Knüppel, 25 Rm. dgl. 
Am buchen Kloben, 7 ö 
Stubben zu ane Prein. 
= Vom friſchen Einſchlage: 
59 05 15 Stück ſtärkere Nutzenden 
Buchen Kloben, 10 Nm. Snitopel‘ 
uchen: Einige Nutzenden und einige 
AR 155 Kloben und Knüppel. 
ir 51 ca. 42 Stück ſchwächere Nutz⸗ 
enden, ca. 50 Rm. Knüppel, 1 und 


4 Mtr. lang. 
Kiefern: 300 Stück ſchwächere Stämme, 


ea. 80 Stück Stangen 1. bis 3. Cl., 


Schulden ſtürzte, trieben 
Mann auf 
Öchalt von 43 » 
8 kurz nach feinem Eintritt in 
innen eines Einzahlungsbeamten 
ſolcher füge Be on in 
9 - Anmeifungen im Betrage von ca. 
Bot 5 verbergen, daß er die 
buchte und ſpäter 
Poſtanweiſungen 


12. Januar.] Verhaftet: 
2 0 Dirnen, wegen 
gen Sachbeſchädigung 1 Arbeiter 


AR Die beiden Maurer | 
Klink und Grohnwald aus Danzig, welche im fi 


dann mit dem Frühzuge nach Marienburg fuhren, wo 
beim Verlaſſen des Zuges ihre Verhaftung erfolgte, 
anden am 9. d. Mts. vor der hieſigen Strafkammer. 
Verbrecher waren wegen ihrer Flucht aus dem 
beiden Händen und Füßen in 


en den 
ihres Leugneus wurden fie 4 ſchwerer Einbrüche über⸗ 
führt und Klink zu 8, Grohnwald zu 7 Jabren 1 
aus verurtheilt. Während der dreiſtündigen Verhand⸗ 
e Verbrecher die größte Gleichgiltigkeit zur 


e neunzehn Jahren Zuchthaus i fuhr ihnen 
ie 
a. Aus dem Kreiſe Stuöm, 11. Januar. Der 
Beſitzer L. zu Nicolaiken gerieth am 9. d. Mts in das 
befindliche Getriebe einer Dref 15 
ihm der linke Zeigefinger total ab⸗ 
Zum Glück gelang es die Maſchine 
ſchnell zum Stehen zu DUB I dadurch größeres 
t n jüngſter Zeit 
Conceſſionirte Fleiſchbeſchauer „gene 11 0 en 
ittergut Hinterſee und in 
5 3 Stuhmzahlreiche lebende 
ie Schweine waren gegen Trichinengefahr 


Hang zu gutem 
den, 
die ver⸗ 
von 45 AM 


Herrn Ab 


die Summe aus] miſſionen nur der 
erſetzte. Dann 


üblau aus ab. 


vertraut 


umfangreiche 


hervorgehe, da 


habe. — 
zölle.“ 
Herren 


von den 


Gruppe mit 
Schließlich 
Dau vorgelegten 


Kreis⸗B 


vier 


brannt. 


den 


geſcheit 
dem Flora⸗Etabl 


Auguſt 
en verübt hatten, 


ug außerdem noch 
Händen. Trotz 


und in 
Schulen b 
an das 


langen. 


die Strafen mit 


teder. 


Stuhm in einem 

ſeiiſchem 
3 

auch die F 


errn Mielke⸗Mi⸗ 
en Grundbeſitzern 
gelegenheiten des 


60 Rm. Rollholz, 200 Rm. Kloben, 
200 Rm. Knüppel, ca. 30 Rm. 
Stubben u. 300 Rm. Reiſer 1. Cl. 


Directorium der V. Conradi- 
ſchen Stiftung. (8567 


Am 14. Jannar cr., Vormittags 
10 Uhr, werde ich in meinem 
Auctionslokale } 


Pfeßerſtadt Ar. 37 


im Wege der Zwangsvollſtreckung: 
3 mahagoni Kleiderſpinde, 1 dito 
Sophatiſch, 2 mah. Sophas, 1 dito 
Waſch⸗Tiſch mit Marmorplatte, 
1 Regulator, 2 mahag. Vertikows, 
2 Spiegel in Goldrahmen, 1 Re⸗ 
boſitorium, 1 Büffet mit Glas⸗ 
1 und diverſe andere Gegen⸗ 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. (8531 


Petersson, 


Gerichts Vollzieher, 
Pfefferſtadt Nr. 37. 


Schiffs-Auetion. 


Im Auftrage des Königl. Nieder⸗ 
ländiſchen Conſulats hierſelbſt werde ich 
Mittwoch, d. 14. Jan. 1885, 

Vormittags 10 , 
das ländiſche = 55 


| gelte „Rlisaheth‘, 


aus Harlingen, geführt von Capitain 
H. Velthuis, nebſt dem dazu gehörigen 
Inventarium, beides in dem Zuftande, 


„Allgemeinen deutſchen Bauernvereins von 
raham⸗Jungen einberufen war und mit einer 
kurzen Begrüßungsred 
Hertzberg⸗Bratwin den Vorſitz übernommen, erſtaktete 
Herr Dau⸗Hohenſtein einen Bericht über den im vorigen 
Jahre in Berlin abgehaltenen Bauerntag. 
Jungen referirte ſodann über „die 1 
ihre Einſchätzung.“ Er wies ganz beſonders auf iden 
Uebelſtand hin, daß die Klaffenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Com⸗ 


Feſtfetzungen vielfach nicht feſtgehalten werden. Neclamire 
der Steuerzahler, ſo liege die Entſcheidung in den Hän⸗ 
den ſolcher Herren, die noch weniger mit den Verhältniſſen 
find. Die Großgrundbeſitzer dagegen ſetzen 
die Einſchätzungs⸗Commiſfionen meiſtens aus ihren 
Wirthſchaftsbeamten ꝛc. zuſar 3 
würden fie meiſtens zu niedrig eingeſchätzt. Dies Ver⸗ 
fahren ſchädige den id ungemein, da ja die 
bedeutenden Communal⸗ und ande 

Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer erhoben werden. Referent 
vertritt zum Schluß eine Selbſteinſchätzung. — 
folgenden Debatte wies Herr ade de 2 
Sullnowo, der zeitige e es landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Jungen⸗Zappeln, d 

neuere Geſetzgehung beſtrebt ſei den bäuerlichen Beſitzern 
Rechte in der Selbſtverwaltung, bei den 
Wahlen ꝛc zu gewähren. Er behaupte, der Großgrundbeſitzer 
ſei bezüglich der Steuereinſchätzung nicht beſſer geſtellt, 
als der Kleingrundbeſitzer, was ganz beſonders daraus 
ß im Kreiſe Schwetz ſeit ca 10 Jahren 
die Klaſſenſteuer ſich auf den 4. Theil ermäßigt, die 
Einkommenſteuer dagegen um circa 40 Procent erhöht 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung war 
ein Referat des Hrn. Dau⸗Hohenſtein über „Getreide⸗ 
Redner begründete 1 0 d. 
abgedruckte Petition gegen die Erhöhung der Getreide⸗ 
ölle und erſuchte die anweſenden Kleingrundbeſitzer um 
5 Unterſchrift derfelben. Seine Ausführungen werden 


Pen Lebhaftigkeit bekämpft. Die Debatte 
wurde zuweilen ſehr erregt und währte mehrere Stunden. 
ich aber erklärten die meiſten der anweſenden 
ländlichen Beſitzer ihre 
Petition. Zum Schluß referirte Herr 
Abraham noch kurz über die beabfichtigte Bildung eines 
auernvereins im 
gemeinen deutſchen Bauernverein.“ Er machte dabei die 
Mittheilung, daß außer der heute in Grutſchno ſtatt⸗ 
findenden Bauernverſammlung in nächſter Zeit im 
Schwetzer Kreiſe noch 2 derſelben, in Oſche und in 
Kropoſchin abgehalten werden ſollen. 
er in Schwetz eine Verſammlung anberaumen zum Zwecke 
der definitiven Conſtituirung 
Vereins.“ — In der Nacht von 
iſt die Scheune des 
Man vermut a 
Pächter des Gutes, Herr v. Guſowski, erleidet durch 
Brand bedeutenden Schaden, da eine Menge unge⸗ 
droſchenen Getreides mit verbrannt iſt. 
* Der Rechtsanwalt Hein zu Dt. Eylau iſt zum 
otar daſelbſt ernannt worden. 


richten, wieder aufgegeben 
Bromberg, 10. Januar. Ein 
garniſonirenden pommerſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 11 
machte geſteru in ſeinem Quarkier dur 
ſeinem Leben ein Ende, nachd 
Anwendung eines ſtumpfen Meſſers eine Selbſtver⸗ 
ſtümmelung an ſeinem Körper vorgenommen hatte. 

— Seitens der Polen in unſerer Provinz iſt mittels 
Maſſenpetitionen ein förmlicher Sturmlauf 
die Simultanſchule eröffnet worden, und auch hier 

den angren 
eſtehen, 1 


Wiederherſtellung der 


e eröffnet wurde. Nachdem Herr 


Herr Abraham⸗ 
directen Steuern und 


orm nach vorhanden feien, da ihre 


zuſammen, in Folge deſſen 


re Laften nach der 


In der 
tsbeſitzer Rahm⸗ 


arauf hin, daß die 


die in Nr. 15020 d. Bl. 


Rahm ⸗Sullnowo und Gerlich⸗ 


Zuſtimmung zu der von Herrn 


Anſchluß an den „All⸗ 


Darauf werde 


eines „Kreis⸗Bauern⸗ 
Freitag zu Sonnabend 
bet 58 will Gr. Luhin niederge⸗ 
et böswillige Brandſtiftung. Der 


einen maſſiv 
orden. 


en zu er⸗ 
(K. H. Z.) 
Soldat des hier 


Erhängen 
em er kurz vorher mit 


gegen 


enden Ortſchaften, wo derartige 
en Unterſchriften zu einer Petition 


Abgeordnetenhaus geſammelt, welche die 
confeſſionellen Schulen ver⸗ 
(O. Pr.) 


Vermiſchtes. 


Dresden, 10. Januar. Wegen ſtarken Treibeiſes 
mußte die Schifffahrt auf der Elbe heute wieder 
eingeſtellt werden. 

Newhork, 8. Jan. Der Capitän der Bark „Iſabel 

St. John“, diehier aus Cadiz angekommen iſt, berichtet, 
daß am 18. Dezember, als man ſich auf 
Breitengrade und 26.55 
Bord befindlichen Perſonen ein ſchweres Erd beben, 
begleitet von fürchterlichem, donnerähnlichem unter⸗ 
Gebrülle, wahrnahmen. 
Das mörderiſche Klima von Panama hat 
rau Dingler's, des Hauptingenieurs 
Panamacanals hingerafft, nachdem bereits im vorigen 
Jahre der Sohn, die Tochter und der Schwiegerſohn 
Dingler's geſtorben ſind. 


2 dem 38.51 
Längengrade befand, die an 


bes 


wie es ſich zur Zeit befindet, in öffent⸗ 
licher Auction an den Meſſtbietenden 
gegen Baarzahlung verkaufen. 

Das Schiff iſt in England erbaut, 
226 Regiſter Tons baer und liegt 
in Neufahrwaſſer an der Möwen⸗ 
ſchanze, wo es von Kaufliebhabern 
Wadi n un: 

te Auction findet an Bord des 
Schiffes ſtatt. 
Die etwa entſtehenden Zollabgaben 
ür Schiff und Inventarium, ſowie 
ie Koſten der Berichtigung des Beſitz⸗ 
titels trägt Käufer, dagegen die Ver⸗ 
kaufs⸗Unkoſten der Verkäufer. 

Der Meiſtbietende zahlt ſofort eine 
Caution von 600 A. und bleibt drei 
Tage nach Schluß des Auctions⸗ 
N an g ne Jet 0 acuh 
innerhalb welcher Zeit der Juſchlag 
erfolgt, falls das Gebot annehmbar iſt. 


A. Wagner, 


3297) vereideter Schiffsmakler. 


Beh Auseinanderſetzung der Rhe⸗ 
O derei ſoll das in Weichſelmünde 
liegende, bisher durch Capitain J. W. 
Krüger geführte Barkſchiff „Carl Hein⸗ 
rich“ 223,84 Regiſter Tons vermeſſen, 


am 15. Januar 1885 


im Comtoir des Unterzeichneten öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 


Carl Wichards, 
Stettin, (6869 
Bollwerk Nr. 8. 


Börsen- 


Ors. v. 10. 


epesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 12. Januar, 


1038 102, 
Ors.v.10 


111, 1148.140 &, extra 116/78 145 4, vnfl. 
1098 107, 
100 %, Futter⸗ 97/88 96, 97 . deer 


um Tranſit 
110/18 112 &, beſetzte 1017 
Tonne. Hafer 


Jause gelb| II. Orient-Anl] 64,50] 64,40 loco inländiſcher weißer dicker iſt zu 140 % de Tonne 
April-Mai 168 0 166,70 2 rns. Anl. 800 82,10 82,20 verkauft. ; 
Juni-Juli | 171,50) 171,50 Lombarden 246,50 247,00 Erbſen loco polniſche zum Tranſit gelbe Futter⸗ mit 
zg gen 2 Franzosen 195,50 495,50 | 115 M, ruſſ. 3. Tranſ. Victorig⸗ mit 160 er Tonne 
April: Mal 144,70 144,70 | Ored.-Actien 502,00 5 1,00 | bezahlt. — Kleeſaat loco weiße zu 40 4, ordinäre 
Mai- Juni 144,70 14470 | Disc.- Comm. 201,90 202,00 | weiße zu 25 M 77e Ctr. gekauft. — Weizenkleie loco 
Petroleum pr. Deutsche Bl. 150,20 150,20 | polniſche zu 45 M, ruſſ. mit Revers zu 4 AM und grobe 
200 8 Laurahütte 99,25 99.60 | zu 4,15 M Ye Ctr. verkauft. — Rübſen loco ruſſ. 
Jesus 23,90 24,00 | Oestr. Noten 165,80 165,60 | Sommer: z. Trani. brachte 192 M Jr Tonne. — 
Rubel Russ. Noten 213,65 213,40 Spiritus Toro 4025 4 & 22 
Mat bent > 9270 nden Kurz 3 29 47 Stettin, 10. Januar. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Spiritus locol 41,600 41.70 London lang | — 20295 loco 148,00 161,00, Per April⸗Mai 168,00, der Mat 
zil-Mei 43,50 43,60] Russische 5% ' Juni 170. — Roggen unveränd., loco 181-186, Der 
Consols 108,50 103,50] S .. g. A. 63,30] e3,zo | ApribVtei 11200, Te Dai-Suuf, 112,00, — Wü it 
54% westpr. Galizier 109,50 109.40 | Anveränd., der Januar 50,00, er April-Mai 51,50. 
fandbr 95,70 95,70 Mlawka St-P. 112.70 112.70 Spixitus unveränd., loco 40,0, Nr Januar 41,00, 
1% do. 102.20 102.10 do. St. A. 81.60 80,25 Zr, April⸗Mai 43,20, Je Juni⸗Juli 44,30. — Petroleum 
3 2 92,70 92,50 r. 845 5 loco 8.45. a 
ug. Ir.) 79,70 79,601 Stamm 98,50 97,10 Schiffs⸗Liſte. 
Neueste Russen 97,20. Neuſabr 10 Janna . Mind: SW 


Fondsbörse; fest. 


Newyork, 10. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
ondon 4,80%, Cable 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,27%, 4% fundirte 
nleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 14% 
ker Centralb⸗Actien 87%, Chicago⸗North 
Actien 89%, Lake⸗Shore⸗Actien 61%, Central⸗Pacific 
Actien 33%, Northern Pacific Preferred Actien 40, 
Louisville und Naſbville⸗Actien 25%, Union 
Actien 49% Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 75 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 17%, Wabaſh P 
Illinois Centralbahn⸗Actien 121, 
Central = Pacific Bonds 110. 
Baumwolle in Newyork 11% do. in 
New⸗ Orleans 10%, raff, Petroleum 70% Abel Leſt in 
ana: hia 7% Gd., 
D. 
ficate® — D. 72½ C. — Mais (New) 53. — Zucker (Fair 
refining Muscovades) 4,55. — Kaffee 5 5 
chmalz (Wucox) 7,55, do. Fairbanks 7,65, do. 
rothers 7,55. Speck 7 Getreidefracht 4%. 


auf Berlin 94½, Wechſel auf L 


gorker 


Actien 133%, 
Second⸗Bonds 58% , 
— Waarenbericht. 


Newyork 7% Gd., do. do. in 
rohes Pei eum in Newyork 656, 


Robe und 


Danziger Börſe. 


1 t 

ochbunt 

hunt ; 
ro ö 
ordinair 


b Lieferung 1268 Sr 
ez. 
Juli 156% AM Br., 155½ M 


W n 

unterpoln. 118 &&, tranſ. 11 

Gd., tranſit 119 & Gd. 

erſte r Tonne von 2000 8 

große 111/177 140—145 AM 

ruſſiſche 103/108 102—112 M. 

Tuttere 96g 97 HM 

Erbien er Tonne von 2000 & 
Futter⸗ tranf. 115 A 

Hafer 7e Tonne von 2000 8 

inländiſcher 140 44 

Rübſen loco Yr Tonne von 2000 & 

192 M 


G 


ig, 12. Januar 


Ei Danz 5 ki 
Getreidebörſe. F. E. ee) Wetter: ſchön, 


geſtern Schneefall. — Wind: 


Weizen loco iſt heute etwas reichlicher zugeführt 
worden, denn es konnten bei guter Frage 850 Tonnen, 
darunter 250 Tonnen vom Speicher, verkauft werden. 
Inländiſcher hatte eine etwas mattere Stimmung und 
il 1 bis 2 der Tonne billiger als am 
Sonnabend erlaſſen werden; gute Tranſitwaare blieb 
iemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländ iſchen 


mußte zum Theil 1 


ommer⸗ 130 bis 135/68 152 


roth milee 1298 160 l, glaſig Bun 1292 160 
128 1328 161—165 A, weiß 1298 166 K., 
zum Tranſit roth 120 142 %, bezogen 1258 142 M, 
bunt 1248 145 , glaſig bezogen 126/78 154 , hell 
bezogen 127/88 151 , rothbunt 1277 155 , hell⸗ 
beſſerer 1298 159 4, 


hellbunt 127 bis 1298 160, 


bunt 123—124/5% 154—156 . 


hochbunt 128/98 162 , weiß 1241296 161, 
166 , für ruſſiſchen zum Tranſit roth glafig feucht 
1238 141 44, roth glaſig 123 145 K, 
l, Jer Tonne. Termine Tranſit 


1228 145 &, rot 
bunt 123, 123/48 147 


April⸗Mai 151, 151½ 4 bez., Mai⸗Juni 153% 
bez., Juni⸗Juli 156% M Br., 155% 


lirungspreis 151 M 


wurden verkauft und i 


ril⸗ 
ee 127 , unterpoln 


, — Gerſte loco unverändert, und brachte inländ. 


Sprachunterricht 


wird von einer gepr. Lehrerin ertheilt, 
welche lange im Auslande unterr. hat. 
Näh. Fraueng. 38, 1 Tr., 3 — 4 Uhr. 


Haarfärbemittel, 


kräftig und echt, für jeden Farbenton 
im Haare, deren vorzügliche, von 
keinem Concurrenz⸗Präparate erreichte 
Wirkung Vielen ſchon ſeit Jahren 
bekannt iſt, empfiehlt (8532 


Bernhard Lyncke, 


Heilige Geiſtgaſſe 2 (am Holzmarkt). 


— er 


50 Briefbogen 


50 Couverts 
50 P 


Lg. 


Cotillon⸗Orden, 
Cotillon⸗ Touren, 


Cokillon⸗Geſchenke 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
Fabrikpreiſen 8613 


( 

Adolph Cohn, 

Langgaſſe Nr. 1, 
Langgaffer Ther. 

Fracks e vorleben Brei 

Nr. 36 bei J. Baumann. 68605 


Amtliche Notirungen am 12. Januar. 
Weizen loco unverändert, Ya Tonne von 2000 K 
Fan u. weiß 127—1318 1601704 Br. 
127—1318 160168 * Br. 
125—1308 155—165 4 Br. 
125—1308 150-160 Br. 
125—1328 148158 K Br. 
a ‚115—1288 130—148 KM Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 151 M 
1268 % April⸗Mai 151, 151% 4 
r Mai⸗Juni 153%, 7 5 bez., er Juni⸗ 
Roggen loco unverändert, der Tonne von 2000 f 
tobkörnig x 1208 124—128 AM, tranf. 115—117 A 
einkörnig 7er 1208 tranſ. 114—115 M 
preis 1208 Ken ‚Bilaubifiger 127 , 


Auf Lieferung d April⸗Mai unterpolniſcher 120 & 


* t ick 5,50 Gd. 

itterſchaftlich 102,30 Br., 

g 5 f gandſchaft 109,20 Br. 
Vorſteheramt der Kaufmanuſchaft. 


ggen loco ziemlich unverändert, 150 Tonnen 
iſt bezahlt 7 1208 für inländ. 
127, 128 , krank 126 , beſetzt 125 , für polniſchen 
zum Tranſit nach Qualität 115, 116, 117 , 
am Tranfit ſchmal 114, 115, 116 % der To. 

Mai unterpoln. 120 / Gd., Tranfit 119 M Gd. 


Kohlen. 
Geſegelt: 


New⸗ 
eſtern 


Reife: nnd Güter. 


refer red⸗ 
Erie 


ipe line Certi⸗ 


fair Rio⸗) 9,55. 


aus Hamburg i 
werden große 
wältigen. 
leum von 


140—166 
Ü bez. 


in den 


chiff iſt wrack. 


mit 


ſofort ſank. 


Das engliſ 
Nordamerika, 
Dampfern aufkommend, bei Blankeneſe auf Grund ge⸗ 
weſen, jedoch wieder abgekommen und ſpäter bei Finken⸗ 
wärder aufs Neue feſtgerathen, woſelbſt es no 8 

Nienwedtep, 9. Jan. Die italieniſche Bark Erach io. 
von Montevideo mit Knochenaſche na 
Zuidergründen geſtrandet. Die 
durch Fiſcherfahrzeuge gerettet und hier gelandet. Das 


Angekommen: Berlin (SD.), Hoppe, Granton, 


a Lining (SD.), 
Getreide, Holz und Del , 
11. Januar. Wind: 
Angekommen: Nora (SD.), La 
Geſegelt: Libau (SD.), Nicolai, London, Zucker 


Arends, Rotterdam, 
el. . 


SSW. 
Larſen, Lübeck, leer. 


Wind: S. 
), Johnſen, Kopen⸗ 


Nichts in Sicht. 


Thorn, 10. Januar. — Waſſerſtand: 0,90 Meter. 
Wind: SSW. — Wetter: Froſtwetter, bedeckt, auch klar, 
Eisgang über zwei Drittel der Strombreite. 


Schiffs⸗Nachrichten. 5 

Hamburg, 10. Januar. Das Schiff „Dorothea! 
in Kamerun in Brand gerathen. 
uſtrengungen gemacht, das Feuer zu be⸗ 


Es 
che Schiff „Hermon“, mit Petro⸗ 
iſt im Schlepptau von zwei 
ch ſitzt. 


Geeſtemünde, iſt 
annſchaft wurde 


Vliſſingen, 8. Januar. Der von Antwerpen nach 
Liverpool beſtimmte Dampfer „Quail“ collidirte! 
dem auf Rhede vor Anker liegenden ſpaniſchen 
Dreimaſtſchooner „Pepita h Vicenta“, fo daß letzterer 
Die Mannſchaft w \ 

Lootſenboot gerettet. Der Dampfer hat feinen 
elitten und iſt nach 
ſehr gefährlich für die Schifffahrt. 


eute 


urde durch ein belgiſches 
Schaden 
See gegangen. Das Wrack liegt 


Meteorologische Depesche vom 12. Januar. 


8 Uhr Morgens. 


(Origieal-Telegramm der Danziger Zeitung.) 


Stationen. 


Mullaghmore 
Aberdeen 
Christiansund . 
Kopenhagen 
Stockholm . 
Haparanda . 
Petersburg. 
"Moskau 


125 


8 Be 
Neufahrwasser 
Hemel 

Paris 

Münster . 
Karlsruhe . 
Wiesbaden 
München 
Chemnitz 
Berlin 

Wien 


Wind Wetter 


= [Meeresspiegel 
Temperatur 
in Celsius- 
Graden. 
Bemerkung. 


Wolkig 24 
wolkig 3 
halb bed. —10 
bedeckt 1 
Schnee —4 
wolkenlos 17 
0 


bedeckt 
okt 


) Nachts ruhig. 
bis 156 regnerisch. 1) Dunst 
1 U 
4. 
hochbunt 
für poln. 


, 


165, 


154 


Regu⸗ 


land warm und 
V Gd. 5 


1112 743,7 
1 12 8 743,9 
ür ruf. 12 744,8 


ermine 
117 4, Tranſit 


Haferſtroh, 


ſehr ſchön und futterreich offerirt 
Gut Holm bei Danzig. 


10 tragende Stärken, 


holländer Race, verkäuflich in Wollen⸗ 
3 


tal bei Sturz. _ 


Ein in der Stadt, n Nähe 


des Oſtbahnhofes gelegenes 


Grundſtück, 


grüße circa 100000 Quadrat = Fuß, 
Waſfſerfront circa 400 laufende Fuß, 
Umgebung vier Straßenfronten, ge⸗ 
eignet zu Kaſernen oder Fabriken, 
ve, zur Lagerung von Holz, Kohlen, 
Fäſſern u. ſ. w. iſt im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen. Selßbſtkäufer 
belieben ihre Adreſſen unter Nr. 8570 
in der Expedition dieſer Zeitung ein⸗ 
5 en. 


— — 2 
Mein Haus 
in Dirſchan, Berliner Straße 42, 
worin ſich ſeit 20 Jahren ein Material⸗ 
und Schankgeſchäft befindet, will ich 
krankheitshalber verkaufen. (8581 
R. A. Thormann. 

4 einem Capital von 10 
bis 12,000 Mk. wird 
ein nachweislich rentables 
Geſchäft zu übernehmen 
geſucht. Adreſſen u. Nr. 8588 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Breslau. 

Ile dA 753 N wolkenlos 
Nizza . 747 | 0 wolkenlos 
Triest | 750 80 1 | Regen 


5 ne der 
beſonders bezeichneten Theile: 
kalen Theil die Handels⸗ und e : A. 
Ineratenideli: A. W. Kafe mann: 


O e t e ann , en 


1) Gestern stürmisch mit Regen und Schnee, Nachts Schnee. 
3) See mässig bewegt. 4) Gestern und Nackte 


ie Wi : 1= leiser Zug, 2 = leicht, 3 ==, 
Ser 4 SEI e = stark, 7 x steif, 8 stürmisch, 
9 == gturm, 10 = starker Sturm, Il == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern über der Nordſee 
lag, hat mit raſch abuehmender ein 
wärts fortgeſetzt und liegt jetzt über den däniſchen Inſeln, 
während über Britannien und Umgehung bei friſchen bis 
ſtürmiſchen nördlichen Winden und 
Barometer ſehr raſch geſtiegen iſt. Web 
on erheblich a ſüdlichen bis weſtlichen Winde an 
Stärke erheblich abgenommen. 
i Sa im Nordweſten aufklarend. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Tiefe ſeinen Weg oſt⸗ 


Abküglung das 
Ueber Deufſchland 


Das Wetter iſt in Deutſch⸗ 
eutſche Seewarte. 


1,2 SW., frisch bedeckt. 
1,5 SSW., mässig, wolkig. 
8,0 8,, leieht, heiter. 


5 ners, mit 1 ee 
h — okalen u 4 
N lhre Klein für den 


mtl in Dando. 


Al 


Wer erth, Reitunterricht! 
Gef. Adreſſen mit Angabe der 


Bedingungen sub Nr. 8631 an 
die Exped. dieſer Ztg. zu richten. 


Wildprethandlung. 
Roth⸗, Damm⸗, Schwarz⸗, Reh⸗ 
wild, Faſanen, Poularden, Puten, Ca⸗ 
Bi ee ee 

ner, Haſen ; F 
. Lachs ꝛc. Röpergaſſe 13. (8622 


Supothekencapitalien 


will eine e chaft geg. 
1. Hyp. a4 / 4½ % ausleih. Näh. d. d. 
Gen.⸗Agenten Krosch, Hundeg. 60. 


Gute gebrauchte Inſtrumente: 


Ein Pianino, ein Salonllügel, 


ein Stutzflügel 
find preiswerth zu verkaufen oder 
zu vermiethen (8391 
Lauggaſſe Nr. 29, . 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen mit der 
doppelten Buchführung vertrauten 


jungen Mann, 


der bereits in einem Getreidegeſchäft 


thätig geweſen iſt. Retourmarken 

verbeten. (8617 

J. H. Charmak, 
Inobrazlaw. 


GIESE & KATTERFELD 


Gebnrts-Ungeige. 
eute früh 8 Uhr wurde uns ein 
Töchterchen geboren. (8584 
Danzig, den 1. Januar 1885. 
Hugo Lietzmann und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde 
uns ein munteres Töchterchen geboren. 
Danzig, den 12. Januar 1885. 

S. Nitke und Frau Franziska, 

8601) geb. Lichtenfeld. 5 

Durch die glückliche Geburt einer ge⸗ 
ſunden Tochter wurden erfreut 

Dr. Schlichteiſen, Gymnaſiallehrer, 

8569) un au. 

Pr. Stargardt, den 9. Jan. 1885. 

ie Verlobung ihrer älteften 

Tochter Toni mit dem Kaufmann 


gem Waldemar Sieg beehren fi | 8377) 


iermit ergebenſt anzuzeigen 5 
Danzig, den 11. Januar 1885 
Inl. Hoppenrath u. Frau. 


Toni Hoppenrath. 
Waldemar Sieg. 
Verlobte. (8583 
ie Verlobung meiner jüngiten 
er Helene mit Herrn Otto 
Schultz, Langfelde zeige hiermit ergebenſt 
an. a Wwe. Rexin. 
Kl. Zünder, d. 11. Januar 1885. 


— — ̃ — 


eute Vormittag 9% Uhr hat es 

Gott gefallen, meine geliebte Frau, 
unfere treue, ſorgſame Mutter, unſere 
theure gute Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Schwiegermutter, 


Frau Amalle Schmidt, 


geborene Ihlefeldt, 
zu ſich zu rufen. (8624 
In tiefſtem Schmerze zeigen dieſes 
allen Freunden und Bekannten an 
Danzig, den 12. Januar 1885 
Die Hinterbliebenen. 


Den Verwandten und Bekannten die 


traurige Mittheilung, daß am 


10. hüj. die verwittwete Oberlehrer 


Loniſe Büttcher, 

verſchieden iſt. b 

Die in Zoppot anweſenden Kinder 

Joſephine Farenthold, geb. Böttcher, 
Leonard Böttcher, 


geb. Feherabendt, 
(8589 


im Namen der übrigen Söhne, Enkel, N 


Urenkel, des Schwiegerſohns und der 
Schwiegertöchter. 8 

Heute Morgen 5 Uhr entſchlief 
mein innigſt geliebter Mann, der 
Gutsbeſitzer 2 


alter Paleske 


auf Maxhauſen, was ich zugleich im 1 


Namen der übrigen Hinterbliebenen 
tief betrübt anzeige. 5 
Marhaufen, d. 11. Januar 1885.3 


Hulda Paleske geb. Jacobſen. 
Imer Hünsterbau-Lotterie, 


Hauptgewinn baar 75 000 ., Loose 
& K. 3,50 bei (8625 
Th. Bertling. Gerbergasse 2. 


Gothaer Cervelatwurst, 
Lübecker Mettwurst 


empfiehlt (8587 


Joh. Wedhorn, 
Vorſtädt. Graben 4/5. > 
Doppel⸗ Malzbier 
Brauerei 9. Penner, Koczelitzki, 


emef. Joh. Wedhorn, 


Vorſtädt. Graben 4/5. 


Geſchlagene Ruffinade 


pro Pfund 30 Pfge., 


gemahl. Nafſinade, 


Bei Abnahme von 5 10 05 ſehr billig, 
empfiehlt 5 ((8611 


Carl Köhn, 


Borſt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


eute Abend giebt es Fiſchmarkt 
Nr. 46 große Spickgal, friſch aus 
dem Rauch, N nur 80 H. (8615 


Emil A. Baus, 
Gr. Gerbergaſſe 7. 


Einen großen Poſten 
gebrauchter „Drehbänke 
Schloſſer, Schmiede u. Gürtler 


habe ich aus einer Concursmaſſe er⸗ 
worben und verkaufe bei den 


coulanteſten Zahlungs⸗ 
Bedingungen ſolche ſehr billig. 
Eine liegende 
Dampfmaſchine, 
1216 ie fee 5 
eine Sheng Maschine, 
1% Pferdekraft, 
drei engli che 
Hobelmaſchinen, 
1 mal 2 Mtr zu hobeln, 
gebraucht u. faſt neu. 


W Für 45 Mark 
liefere ich einen eleganten 
F ZA 
nach Maaß, tadellos paſſend. 
A. Willdorff, 
Langgaſſe Nr. 44, erſte Etage. 


Beſte Kaminkohlen 


ex Schiff offerirt billigſt 


Albert Wollt, 


Rittergaſſe 14/15 und Nähm 13 


vorm. Ludw. Zimmermann. 8572) 


Langgaſſe Nr. 74, 


III 


Saal. 


AP 


ollo»- 
Mittwoch, den 14. Januar 1885, Abends 7 Uhr: 


I. Sinfonie Concert Sperling). | 


Ouverture zu „Athalia“ Mendelsſohn. 
III. Sinfonie op. 90 F-dur (Novität). , Brahms. 
Ungariſcher Marſch aus „Fauſt“. . . Berlioz. 

Sinfonie Eroica op. 55 Es-dur . „ . Beethoven. 
Abonnementspreise für 3 Concerte 
für einen numerirten Platz 6 M., für 1 Stehplatz 3 R., für 1 Schüler: 

billet 2 K. 25 


Einzelpreiſe: Sitzplatz 2 kl. 50 O, Stehplatz 1 K. 50 5, Schülerbillets 1 K. 


Langenmarkt 1. 


Erste Vorlesung \ 
zum Heften des Dinkoniffen-Krankenhanfes © 


enſtag, den 13. Januar, Abends 7 Uhr, 0 
im Saale des Raiserhofes, Heilige Geiſtgaſſe 43, 


Herr Dibiſionspfarrer Köhler: 


„Die letzten Ammeiſter der freien deutſchen Reichs⸗ 
17 ſtadt Straßburg.“ 
Eintritt gegen Vorzeigung der Abonnementskarten oder Sn 


von 1 . am Eingang, Schüler 50 H. 


Einladung. . 
Oeffentliche Verſammlung 


des hieſigen Zweig⸗Vereins 


bes deutſchen Vereins gegen den Miß⸗ l 


brauch geiſtiger Getränke. 
Dienſtag, den 13. Januar, Abends 7 Uhr, 
im großen Saale des Bildungs⸗Vereins, Hintergaſſe 16. 
H 91 7 Tages⸗Ordnung: N 
. Conftituirung des Zweigvereins, Wahl des Vorſtandes, Feftftellung 

der Statuten. 5 
„Bericht über die Thätigkeit des deutſchen Vereins in 1884. 5 
„Bericht über die hier errichtete Kaffeeſchänke „Zum halben Mond“ 
. „Ueber den Einfluß des Alkohol auf den menſchlichen Organismus“. 
Referent Herr Dr. med. Friedländer. 7 
.. Der Zutritt zu dieſer Verſammlung iſt Jedermann geſtattet und MR 
2 wird um rege Betheiligung gebeten. (8467 


E. Berenz. John Gibsone. Otto Münsterberg. 


vorzüglichstem Zustande befindliche Dampfer zur Disposition: 

Ella, Capt. R. Domke. Annie, Capt. J. Messing. 
Freda, Capt. G. Schmidt. | Jenny, Capt. O. Anderson. 
Lutka, Capt. A. Grohleck. | Blonde, Capt. F. A Bartels, 
Brunette, Capt. W. Trapp. Ida, Capt. A. Brettschneider. 


In der Regel wird von beiden Seiten mindestens wöchentlich ein 
Boot expedirt; erforderlichenfalls finden auch in kürzeren Zwischenräumen 
Expeditionen statt. 

Güter-Anmeldungen ab London werden bei den 


Herren Bremer Bennett & Bremer, 


London 61 Marklane, 
erbeten. (8258 


Die Ladung dieser Dampfer ist bei Lloyds in London fast immer 
etwas unter dem gleichzeitigen Durchschnittsprämiensatze gegen Seegefahr 


zu versichern, 


Danzig, im Januar 1885. 


h. Rodenacker, 
Hundegasse_94, 


e 


Färber⸗ u. Gerber⸗ Großes Lager von 
Artikel. Farben, Firniſſen 
Dampfmühlen⸗ und Lacken 
Fabrikate Weine 


Gem. Hale, 

Moſtrich, Reisgries, 
Glaſur 

für Ofenfabriken. 


Colonialwaaren⸗ und 
Thee⸗Lager. 


Bernhard Braune, 
DANZIG. Leihiſche Ariel 
renuſtoffe. 

Ae üäſche 


Ech Weifzbier, 


Flaſchen 3 Mk. (Patent⸗Verſchluſz). 
Robert Krüger, Sundenafe 34. 


Auction zu Schönrohr. 


Donnerſtag, den 15. Januar er. Vormittags 10 Uhr, werde ich zu 
Schönrohr bei der Frau Wiktwe Krobjelowske wegen Todesfall und 
Aufgabe der Wirthſchaft an den Meifthietenden verkaufen: N 

4 gute Pferde, darunter 1 tragende Stute, 5 hochtragende Kühe, 
2 oſtfrieſiſche hochtragende Stärken, I oſtfrieſ. Bullen, 1 fettes 
Schwein, 4 Brühlinge, 2 Arbeits⸗, 1 Kaſten⸗, 1 neuen Uinterwagen, 
1 Faßſchlitten, 1 Paar Spazier⸗ 1 Paar lederne Arbeits⸗ und ein 
Geſpaun halblederne Ar eitsgeſchirre mit Zubehör, 1 Kullpack, 
1 Landhaken, 2 eiſenz. Eggen, 1 eiſ. und 1 hölz. Pflug, J Raps⸗ 
häufler, 1 Cylinder, 1 Windharfe, 1 Dreh- und 1 anderes Butter⸗ 
faß, 1 Waſſertonne, Milch⸗ und andere Eimer, 1 Waſchbalge, eine 
Mangel, 1 Ripsplan, 1 Häckſellade, Forken, Spaten, Hacken, Harken, 
1 großes Quantum Kuh⸗Vorheu, 1 Quantum Grummet, mehrere 
Schock Roggen⸗ und Hafervorſchlag, einige Schock Gerſtenſtroh, 

„Haus-, Küchen und Stallgeräth. 

Fremdes Vieh darf zum Mitverkauf eingebracht werden. Den Zah⸗ 
luugstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 
Unbekannte zahlen ſogleich. i 


F. Klum, Auctionator, 


öpergaſſe Nr. 18. 


empfehlen ergebenſt: 


eine für 


Billets in der Muſikalien⸗Handlung von Constantin Ziemssen, 05 


GGeſchäft geſucht. 


i gewandt. Ge 
N terial⸗ und De 


Es stehen dafür folgende Mohr in 


| m 
Cigarren, Cigaretten 
im Taxwerthe von er. Mk. 
| Ganzen verkauft werden. 


Vorräthig 


10 Bänd 
6 Bändchen Operntexte , 1. 


’ 


6% Hypothek, ift 


3000 Ml. ſofort an Selbſt⸗ 


darleiher zu cediren. Adr. u. Nr. 8484 


in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein großer, ſehr guter Reiſe⸗Bären⸗ 
pelz iſt billig zu verkaufen Vor⸗ 


ſtädtiſchen Graben 23, 1 Tr. (8586 


Zu verkaufen. 


2 Kutſchgeſchirre (Kummete) faſt 
neu, Silberbeſchlag und eine voll⸗ 
ſtändige Livree und einen eiſernen 
Geldſchrank. Zu erfragen in der 
Exped. d. Ztg. (8642) 


Ein junger Mann 


wird für ein hieſiges Leinen⸗ und 


Wäſche⸗Geſchäft mit Angabe der 
Sl la e geſucht. : 
eldungen unter Nr. 8619 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
E [2 
X) 
Ein Lehrling 
wird für ein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 


Selbſtgeſchriebene 


Adreſſen unter Nr. 8618 i. der Expd. 


dieſer Zeitung erbeten. 
Ein durchaus tüchtiger Conditor⸗ SE 


1 eee findet dauernde Condition. 
2 9 95 unter 
edition die Zeitung er 
Ay ehilfe für das M 
* Hatieus⸗Geſchaft 
ndet bei guten 
ebruar Stellung durch Hermann 
ithiessen, Heumarkt 7. (8594 


5 
Ein Buchbinder, 
guter Handvergolder, findet feſte 
Stellung bei a 
A. Jankowski, 
8576) in Löbau Weftpr. 


Eine geprüfte muſika⸗ 
liſche Erzieherin 


von ſofort oder pr. 1. Februar geſucht. 
Meldungen unter Z. 300 poftlagernd 
Alt⸗Dollſtädt erbeten. (8582 
Ein junges Mädchen. muſikaliſch, im 

Beſitz gut. Zeugn., ſ. Stellung a. 
Bonne od. zur Stütze der Hausfrau. 
Adr. u. Nr. 8599 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Eine junge Wirthin mit gut. Zeug⸗ 


niſſen ſucht per ſofort eine Stelle 


unter Leitung der Hausfrau auf einem 
Gute. Gefl. reſſen unter H. L. 
poſtlagernd Wotzlaff. (8486 


Ein gebild. Mädchen 
in geſetztem Alter ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Dieſelbe kann 
fein kochen, ſchneidern und weiß mit 
Wüſche Beſcheid. Gefällige Offerten 
befördert unter Nr. 8580 die Exped. 
dieſer Zeitung. 

a junge Leute ſuchen ein möbl. 
RD Zimmer in der Rechtſtadt. Adr. 
u. Nr. 8640 i. d. Expd. d. Ztg. erb. 


Wollwebergaſſe Saaletage, 4 


T. 
Zimmer u. Mädchenſtube nebſt 
Zubehör für 1000 A zu vermiethen. 
Näh. Ankerſchmiedegaſſe 9. (8593 
Ein, Cumtoir mit zwei beizbaren 
Nebenräumen iſt Hundegaſſe 90 

zu vermiethen. Näheres im Comtoir 
Langenmarkt 11. (8591 


Ein Bierkeller 


(alte Nahrungsſtelle) iſt Verhältniſſe 
halber ſofort zu vermiethen. 
Adreſſen unter X. I. in der 


Die herrſchaftliche Wohnung, das 
ganze Haus Langgarten 37 und 
Garteneintritt umfaſſend, iſt für 900 
Mark pro Jahr zu bermiethen. 
Bauer, Langgarten 38. 


In meinem Hauſe Laungarten 4 
ne 


iſt ei (8574 
herrſch. Wohnung 
von 5 Zimmern 


} e r April zu ver⸗ 
miethen. Preis J 9 5 


pe 
5 800 K. 
Beſichtigung ven 11—1 Uhr. 


Huge Abel. 


Mögergaſſe 10 iſt die 1, Etage be⸗ 
Gen aus 3 Zimmern 110 Zu⸗ 
behör per 1. April zu vermiethen. 


Nr. 8600 in der 


engnifſen zum 1. 


Vorräthe von 


Offerte. 


Die zur W. Kallmanm’ihen Concursmaſſe gehörigen f 
„Rohtabaken, 


10 000, follen bei annehmbarem Gebote durch mich im 
Refleetanten wollen ſich bis zum 16. d. Mts. bei mir melden. 8 
Der Concursberwalter: 


bei A. Trosien, 
Peterſilieugaſſe Nr. 6. 
Engliſche Romane von Boz, Bulwer ꝛc., a Band 1 , 


10 en aus Reclams Univerſal⸗Bibliothek, 1,50 M, 
hen Theatre framenis M 1 


Bresler, 9 Predigten 50 0, 3 Predigten 25 , 
Anger, populäre Vorträge über Aſtronomie 50 A, | 
Geleſene Journale, Gartenlaube 2c. zu billigen Preiſen. 


nahme 
Hebamme Belau. 


{ (8598 
eine Dame die in Zurückgezogenheit 
ihre Niederkunft abwarten will, 
findet freundliche und practiſche Auf⸗ 


Altes Roß Nr. 1 bei Bezirks⸗ 


(8521 


Con meinem Haufe, Holzmarkt 23, ift , 
ie 2. Etage zu vermiethen. 


noch 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23 I. 
Langenmarkt 26 i 


ft die 


Hange-Etage, zum Comtoir 


geeignet, pr. April z. 
Näheres im Laden. 


verm. 
(8458 


Die zweite Etage Langenmarkt 10, 


Zimmer ꝛc. incl. 


aſſerheizung 


iſt per 1. April 1885 zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir Langenmarkt 11. 


Ein Ladenlokal 


mit 3 Schaufenſter, am Johannisthor, 
neben der Conditorei, iſt zu verm. 
Näheres Drehergaſſe Nr. 25, 1 Tr. 


Heil. Geifigafle 24, 


1. Etage, find elegant möbl. Zimmer 


U 1 


Näheres 


Wegen Vers etzung 


an einen oder zwei Herren zu verm 


8 
Sommer iſt die Saal-Etage 


Lauggarten 73 


zu vermiet 
meiſter Comradt. 


1 


Näheres bei Zimmer⸗ 
(8459 


Wohnung. 


Die herrſchaftlich eingerichtete 


er . 


Lan in 


tage, 


der 2. E 
anggaſſe 35, 


befteh. aus 6 Zimmern u. allem 


Zubehör, iſt 
vermiethen. 


E 


Hunpegaſſe 
1. April cr. 
beſtehend aus 
Bade⸗Einrichtung ꝛc. zu 
miethen. 


70 


Hundegaſſe 96. 


ehle meinen guten 


Kr. 96 iſt 
die Saal⸗Etage, 
5 Zimmern, 


Näheres Fleiſch ergaſſe 10. 


1 1. April zu 
eld. 1. Etage. 


um 


ver⸗ 
864 


Empf 
Mittagstiſch, 
ganz vorzügl. Bier, 


jowie meine elegant 
Salons zu Diners, Soupers, 


eingerichteten 
ochzeiten 


und ſonſtigen Familienfeſtlichkeiten. 


8560) Ergebenſt 


C. Steinfeldt. 


Reſtaurant 


F. Koenig, 


Altes Wiener Kaffee⸗Oa 


us, 


Große Wollwebergaſſe Nr. 1. 


Ausſchank von 


Nürnberger Bier 


von J. G. R 


Königsb. 


(friſche Sendung), 


Frühſtückstiſch, SE 


billige Speiſekarte 
empfiehlt beſtens 


(8603 
D. D. 


Anfang 4 U 


8575) 


eiff, 
Wickbolder 


Rudolph Hasse, Paradiesgaſſe 25. 


Mietzke's 
Concert-Salon, 
Breitgaſſe Nr. 39. 


Grand Restaurant 


I. Ranges. 
Heute Montag: Auſtreten 


meiner neu 


engagirten Damen 
vom Deutſchen Reichsadler aus 


Berlin 
unter Direction der berühmten 


Contra⸗Altiſtin 


Fr. B. de la Garde, 


Anfang 7 Uhr. au 
8616) . Mietzke. 


Restaurant 


„Zur Wolfsſchlucht“. 


Heute Abend: 


Familien⸗Coneert. 


i Entree frei. (8592 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


ohde. 


Calé Noetzel. 
Jeden Mittwoch und Freitag BE 
Concert 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 


Regiments Nr. 5, unter perlönlicher 
i Leitung des Herrn Theil. \ 

r. Ende gegen 10 Uhr. 
Entree frei. E00 


"Cafe Mohr 


am Olivaerthor. 
Dienſtag, den 13. Jannar er., 
Kaffee- Concert 


ausgef. von dem rühmlichſt bekannten 


blo⸗Quartett. 
Anfang 3% Uhr. Eutree frei. 


Hotel „Aronprin“, 


Dirschau. 


Mittwoch, den 14. Jaunar 1884, 


1. Linſonie- Concert, 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 unter perſönlicher 
Leitung des 
8 Uhr. 
8602) 


Herrn C. Theil. Anfang 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
O. Horn. 


Stadt-Theater. 


Dienſtag: 82. Abonnem.⸗, 8. Bons⸗ 
Vorſtell. Zum 3. Male: Mit Ver⸗ 
gnügen. lan in 4 Acten von 


v. Moſer. 

Mittwoch: Neu einſtudirt: Pariſer 

Leben. Operette in 5 Acten von 
Jacques Offenbach. 

Donnerftag: BeiaufgehobenemAbonne⸗ 
ment: Zweites und letztes Gaſtſpiel 
9. L. Miranda. Robert der Tenfel. 
Große Oper in 5 Acten v. Meyer⸗ 
beer. Bertram: L. Miranda. 

Erhöhte Preiſe. 


[Wilhelm -Theater. 


BER 


Dienftag, den 13. Januar cr. 


Gr. Extra-Borftellung 


Auftr. ſämmtl. Künſtler⸗Specialitäten. 
Um 9 Uhr: a 
underknabe Emil Panzer. 

9, Mr. Randall. 
94, Freres Weldemann. 
10 Jongleur Walton. 

In den Zwiſchenpauſen Beeueci, 
Geſellſchaft Richard’s, 
Frl. Bergmann & Dellx, 
Dr Man de Wirth. 


Der 


Kaſſenöffnung: 
Sonntags 5½ Uhr, 1 0 6 Abr. 
Wochentags 6% Uhr, Anfang 7% Uhr. 


Herzlichen Dank 


allen Denen, die meinem, mir zu früh 
entriſſenen Manne, bas letzte Geleit 
gaben und ſeinen Sarg ſo ſchön mit 
Kränzen ſchmückten. Herzlichen Dank 
allen ſeinen Freunden für den Grab⸗ 
gelang und die ſo große Betheiligun 
eim Begrähniß. Insbeſondere au 
dem Herrn Pfarrer Eltze für die ge⸗ 
ſprochenen troſtvollen Worte am Grabe 
des Entſchlafenen meinen herzlichen 
Dank. 
Gr. Zünder, d. 10. Januar 1885. 

Ella Knorr. 


Otto Unger, Uhrmacher, 
Scharrmachergaſſe 9. 


1I2I2——T—T—T—T—T—T—TTT—— Baba nbesnnsihissnnesm nimmer ehe. ng 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzi 


GR. 
Hierzu eine Beilage. 


